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Spanien⸗Konferenz geht weiter Zum Reformalionsſeſt 


Bei der diesjährigen Hauptverſammlung 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, des weiträumigen 


E 4 
A i d ügi il t ür Di 

2 Kaſſel wurde der Hauptfeſtgottesdienſt, in 

l dem der Propſt der deutſchen lutheriſchen 


Kirche in Eſtland, zur Mühlen, predigte, n 
der St. Martinskirche gehalten. Vor d 


Hitzige Auseinanderſetzungen auf der Nichteinmiſchungskonferenz Rinde fit, be 0 des Sanbarojen 
e j E ilipps des rom üi n vo 
Beichuldigungen gegen Portugal und Italien unbegründet Ga beate gor ber Guß er Ra Die 


Lo ſſenfürſten. Als wir davor ſtanden, würde 
ndon, 29. Oktober. In den heutigen Er behauptete, daß Italien ſeither das ſondern wird Montag und Mittwoch nåd- | die Reſormationszeit lebendig. it doch Por 


Mühen Morgenſtunden wurde eine ſehr aus- Abkommen in S i ! i i 

: i e z panien und Mallorca ſter Woche weitere Sitzungen abhalten. lipp von Heſſen einer der hervorragendſten 

w Knie Verlautbarung über die geſtrige erneut verletzt habe. Das Hauptaugenmerk der Konferenz rich⸗ Führer 2 Zeit geweſen. r es ind an · 
ung des internationalen Nichtein⸗ Nach einer Prüfung der ſowjetruſſiſchen tet ſich jetzt auf den engliſchen Vorſchlag, einen dere Gedanken, die einem wor dieſer Geſtalt 


mi chungsausſchuſſes veröffentlicht. Daraus Beſchuldi ü ii i ü ü 
80 1 A gungen erklärte Lord Plymouth, | internationalen Ueberwachungsdienſt über | kommen müſſen, als man ſonſt gewohnt ift 
geht zunächſt hervor, daß die daß keine Beweiſe für einen Bruch des Ab- | die ſpaniſchen Küſtengebiete einzurichten. Und dieſe Gedanken bewegen in unferer Zeit 
ſämtlichen Beſchuldigungen der Somjet- kommens durch Italien vorhanden ſeien. Auch die Sowjets erklären ſich bereit, hierbei] wieder die Gemüter. Darum ren es recht 
Regierung gegen Italien und Portugal Der Ausſchuß ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an | mitzuarbeiten. Dies ift praktiſch der Ausgang | fein, am Reformationsfeſt ei von Phi⸗ 


von dem Ausſchuß als unbegründet und und lehnte in derſelben Weiſe die Moskauer eines ſechsſtündigen Wortgefechtes, denn, wie | lipp von Heſſen aus den Geſichtswinkel an 
unbewieſen abgelehnt er oiaunden gegen . bie zn 72 A 5 150 en die Reformation einſt und jetzt zu legen. 
Worden find. Auch die neue fowietruffifche | , Der Sowjetvertreter bezeichnete dann die | der Sprache dieſer Konferenz wahrſchein it 15 Jahren übernahm Phi 
Fel vie ehe Kiorkefing.ber de | in der verletzten portugiefilcen Note ge. | alles, was auf einer modernen internationa: 88 as Sache rrai a 2 
Ngnahme Moskaus zum Nichteinmiſchungs⸗ machten Enthüllungen über die Anſchürung] fen Konferenz bisher gehört worden war. dem Reichstag zu Worms aus Neugierde 
„Bringen ſollte hat den Ausſchuß nicht und Unterſtützung des ſpaniſchen Bürger- | e Portugieſen und die Sowjetruſſen waren | Luther in jeiner Herberge auf, verſuchle mit 
befriedigt. Der Vorſitzende erklärte, da 5 z i in abli präch, 
e en Sawi lands immer — und leugnete jogar ab, daß die Sowjetregie- Die i ung der Konferenz ift vor 5 2 5 . ae — 
cht klar ſei, und fragte erneut, ob ſich die fesch wünſche, Spanien in eine fommuni- allem auf den guten Willen der Konferenz] Doktor, jo helfe euch Gott!” Für die refigiöfe 
wietregierung durch den Pakt noch als ſtiſche Republik zu verwandeln. mitglieder zurückzuführen. Denn fachlich iſt Frage des Reichstags aber hatte er kein be 
bunden erachte oder nicht. Der portugie⸗ Der portugieſiſche Vertreter beantwortete ſo gut wie keine Einigung erzielt. Botſchafter ſonderes Intereſſe. Das kam aber bal 
che Vertreter lehnte den ſowjetruſſiſchen] die Tiraden des Sowjetvertreters in ziem- | Maifty gab eine gewundene Erklärung über | anders. Luthers Ueberfefung des Neuen 
lag für eine Kontrolle der portugie- lich ſcharfer Form. Er erklärte, daß Portu- | den ruſſiſchen Standpunkt ab, daß die Sow- | Teſtaments fiel ihm in die Hände. Nun hatte 
al die in feiner Antwort gemachten Feſt⸗ | jets fih nicht mehr an den Nichteinmiſchungs⸗ er eine ſchlechte Schulbildung. Mit Eifer aber 


pakt gebunden fühlen würden, ſolange nicht ; 
eine ftrifte Kone über ſeine aneh rm Ems . 10 0 ng mer t gen 
erzwungen worden fei. Obwohl die Konfe⸗ Bibel ſtudierte er mit ganzem Ernſt und 
renz hiernach nicht viel klüger ſchien als vor⸗ feib, jo daß feine Schriftheleſenheit auffiel. 
her, fo ging pe doch zur Tagesordnung über. urch wurde er der Reformation gewon- 
Hierbei wurde gegen die Stimmen der nen. Mit Entſchiedenheit trat er hinfort für 
feſtgeſtellt, daß die Anklagen feine evangeliſche Ueberzeugang ein. Als er 
rtugal nicht be- yer 


tellungen über die ſowjetruſſiſchen Mahen- 


britiſchen Vorſchlag für eine Kontrolle ſchaften in Spanien voll und ganz aufrecht⸗ 

3 erhalte, wenn er auch verſtehen könne, daß 
Illvaniſchen Häfen und Grenzen anregte.] die Enthüllung der Wahrheit fehr ſchmerz⸗ 
lich für die Sowjetregierung ſei. Das Vor⸗ 
handenſein einer e Agitation 


bt, daß Moskau fih durch den Nichte in Spanien fei genau fetgejtellt, und dieſe 


NR einmiſchungspakt nicht als mehr ges Agitation habe ſich auch auf Portugal aus- gegen Italien und Po mit 200 Reitern zum Reichstag in Spe 
e ae |" en, | Dune n E 
rungen, die die „Rebellen“ unters Di tiä bedeutet li e gekleidet. 
kützen (2), und daß Moskau gegen eine Niederlage der Sowjets iede iage 5 die er egen 1 ſächſiſchen Kurfürſten, des ützers Luthers, 


beiden Ränder außerordentlich ſcharſe Ankla- jondern hatten auch dasselbe Abzeichen 
gen wegen angeblicher en Bi des Nicht: | VDMIE, das Lofungswort der Evangeliſchen 
einmiſchu 


enn auch die portugieſiſchen Häfen gta i i rhoben hatten Verbum Domini manet in eternum, d. 
Der kontrolliert würden. überstanden. Sie ift geſtern nicht aufgeflogen, e Deutſch: Das Wort des Herrn bleibt Er 


2 € in Ewig 

3 i | e man feren Doreen 

Sri Se often | SpanienDebatte im Unterhan? | * 
fig, d À eſeitige. Es fei ungu- m k und Eraberao l egen 

r ana, aae oskaus Hetze widerlegt ate ee e ae 

k gungen 1 1 15 den Beſpre⸗ briti Reai t i 155 toften oe. 0 eine S ele 7 dem 

nehme, währ ; ioe 
Helden Dilie nu eriln, Der atie die britiſche Regierung beharrt auf ihrer bisherigen Po 11 94 gena prem feden 
; rheit.” 


San Vertreter erklärte im übrigen, daß London, 29. Oktober. Im engliſchen Unter⸗] bleiben, und ich hoffe, daß unſere Ent- 
der lien auch die Beſchuldigungen der Madri- haus, das nach der Sommerpaufe wieder zu. ſcheidungen gemeinjam geftoffen werden. Das ift das erſte, das uns an Philipp von 


untrolle der ſpaniſchen Häfen und London, 29. Oktober. Wieder einmal hat 


trieges durch Moskau als „lächerlich“ (H | die Hau tkämpfer 
Sorties 
Srenzpuntte nichts einzuwenden habe, die Nichteinmiſchungskonferenz eine R 


TON ierung“ gegen Italien energiſch zu- älft: z 
tüpe g geg nergiſch zu> | jammengetreten ift, begann am Donnerstag | Die kürzlich im Nichteinmi sausſchuß] Heilen auffällt: die perſönliche, an der Bibel 
Paks 4 e er t die mit Spannung erwartete e Schwierd grellen peleuchten die . eberzeugung und das * 
0 wahrſcheinlich fir alle d Vertret . Spaniendebalte, N Gefahren, die ein völliger Bruch des Ub- intreten für das epangeliſche Bekenntnis 
notwendi t alle anderen Vertreter] Außenminiſter Eden gab eine Regierungs- kommens nach jih ziehen würde. Es würde Das porie ift das ſtarke ge 
berußland fein würde, die Mitteilung Gow- erklärung ab, in der er nach einem Ueber- | keine andere Wahl geben, als die Ausfuhr gerih „als Landesfürſt für die Predi 
t Kent feiner Regierung bzw. den an- blick über die Ereigniffe und einer Darftellung von Waffen an beide Parteien in Spanien vangeliums zu ſorgen. Die beſſiche Kirch 
r die dere 8 vorzulegen, bevor er über das Zuſtandekommen des Londoner tatten. Die engliſche Regierung ift der hat durch ihn eine gute Ordnung bekommen 
i Anſicht Daruber endgultig 1 i Sie End $h daß diefe zweite Möglichkeit zu einer a 1 iſt u en ins Große und das 
D l as Gerücht, wonach die franzö nitia⸗ į onde intreten für van So ſchreib. 
i en. Auch fei er der An cht, daß die tive in der Neutralität e auf ſtarken pam Kriege e er e aas af 85 
che 


er: „Obſchon wir du Na affung und 
itteilung die Nate ob die Druck von engliſcher Seite zurückzuführen witigung erleben it 3 unten 


Regierung betroffen ift, werden wir an 


Vierzpffiregierung ſich immer noch durch die | fei, jeder Wahrheitsgrundlage entbehre gemei ü 
8 4 B iti „ A in wird Landen Frieden ſchaffen, ſo müſſen wir doch 
s gebunden ne Aa h a TE Dann ging Eden auf se Keen ige pe Be Aale des itel ift, durch das wo wir Chriften fein wollen, nit allein 
* gend kl f er nicht, nicht efrie⸗ zen . — gegen tfugal, Jta- wir offen tönnen, die Gefahr eines Krieges unſern Nutz und Vorteil, ſondern 


auch vielmehr aller armen betrüb- 
ten und beſchwerten Gewiſſen 
Heil und Troſt ſuchen.“ Damit verbindet 
er das vierte: die Politit. Und während 
die erſten drei Stücke auch bei anderen Fü 

des Reformationszeitalters vorhanden nd 
iſt dies ſeine beſondere Stärke und Eigenart 
Er ſuchte einmal alle Evangelischen, auch 
die Oberdeutſchen und Schweizer, zufammen- 
zufaſſen. In Form eines Bundes. Sodann 
ſuchte er der Reformation weitere Gebiete z 
öffnen, jei es auch mit Waffengewalt, wie in 
Württemberg. Sein Ziel war eine Zuſam⸗ 
menfaſſung aller deutſchen Gebiete gegen den 
Kaifer. Ja, über die Grenzen des Deutſchen 
Reiches gingen feine Pläne hinaus auf die 


\ land ein und ſtellte feft, f Eds iti 
py r Yu = 16 2 tidh zu begrenzen. Dieſe Nichteinmiſchungspolitik 
y w eläußuorfigende erklärte hierauf, daß der 33 chuß keine nit die Unterſtützung des englifcen Bol: 
E pamir noch nicht flar fei. Betrachte gen habe un Gen können. tief 8 N * 
dur owjetregierung immer noch gebun⸗ Nach dieſer ſchweren Abfuhr für die ſow⸗ icht der engliſchen Regierung iſt, den 
ch das e ae ee de . 5 ad e E pingel auf das große, aber unglückliche Land 
ih von ihren Ber- ußenminiſter das ie r ichtein⸗ 3 8 N “ 
in n als befreit zu betrachten? Lord a dar, die das rende zu beſchränten, wo der Kampf fih abipielt. 
5 appellierte an die Ausſchußmit⸗ Mittel jei, den Frieden Europas zu erhalten. | Der Führer der Dppofition, Major Att- 
a Ueberwindung der gegenwärti⸗ | Er beftritt, daß dieje Politik in ihrer Aus- lee, kritiſierte die Spanienpolitik der engli- 
wierigkeiten zuſammenzuarbeiten. wirkung gänzlich zum Schaden der Madri- ſchen Regierung. Die Labour⸗Party fordere 
owjetvertreter ergriff dann das der Regierung ausſchlage, wie von gewiſſer nicht, daß ſich die engliſche Regierung in 
und erflärte, das er die italie- Seite behauptet worden ſei. Spanien einmiſche, ſondern lediglich die 
Antwort auf die e Eden fuhr fort: „Wiederherſtellung der Rechte“ der Madri⸗ 
„ebenſo unbefriedi⸗ „Wir werden weiter in enger Jühlung⸗ der „Regierung“ gemäß dem internationalen 

mie die deutliche“ LI). nahme mit der franzöliſchen Regierung Geſetz. 
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Vereinigung aller Evangeliſchen. Hier hat er 
viel erreicht, iſt aber auch gerade hier ge⸗ 
ſcheitert. Das lag einmal daran, daß er der 
Politik den Vorrang einräumte und mit ihren 
Mitteln auch Glaubensdinge meiſtern zu kön⸗ 
nen glaubte. Sodann aber an einem fünften 
nämlich an ſeiner ſittlichen Ungebundenheit. 
Ein ſchlimmes Vorbild: ſeine Mutter, „die 
Frau Venus“, wie man ſie nannte, ſtarke 
Triebe, frühe Reife und Selbſtändigkeit, die 
Heirat einer ungeliebten Frau, alles das trieb 
ihn in innere Not und Zwieſpalt und ſchließ⸗ 
lich zu der Doppelehe. Und dieſe ſittliche Ver⸗ 
fehlung brachte ihn um alle Früchte feiner 
Politik, warf ihn wieder dem Kaiſer in die 
Arme und lähmte alle Pläne. 


Uns kommt es aber hier nicht auf die 
perſönliche Beurteilung des Landgrafen an, 
ſondern nur um ſeine Rolle in der großen 
Volksbewegung. 


Seit der Reformation iſt erſt der natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Aufbruch die erſte 
mit jener vergleichbare Volks⸗ und 
Weltbe wegung. Das ganze Volk wurde 
heut wie damals um- und durchgeſchüttelt 
mit allen Bereichen, Staat und Stamm, 
Stand und Amt, Religion und Recht, Kirche 
und Schule, Kunſt und Wiſſenſchaft, ſoziale 
Lage und Wirtſchaft, Menſch und Geſell⸗ 
ſchaft. Luther hat nicht nur die religisſen 
und kirchlichen Fragen aufgegriffen, ſondern 
in ihm tritt das ganze deutſche Volt auf. 
In feiner Schrift: „An den rtitlichen Adel 
deutſcher Nation von des chriſtlichen Standes 
Beſſerung“ bringt er auch die Gravamina, 
die Beſchwerden politiſcher, ſoztaler, reiht: 
licher Art vor. Zwiſchen der Reformations⸗ 
zeit und der heutigen Bewegung iſt aber 
ein grundlegender Unterſchied. Damals ſetzte 
ih der religiöſe Reformator durch, 
D. Martin Luther, und nicht Hutten⸗Sickin⸗ 
gen, Florian Geyer oder der Landgraf 

Philipp. Darum wurde die Glaubens- und 
Kirchenfrage gelöſt, aber nicht die ſoziale 
der Bauern, die olitiſche und ſtagatliche und 
die des Reichs. Was ſonſt die Reformations⸗ 
zeit aufregt, die Bilderſtürmer und Wieder⸗ 
täufer, jo jind das die Schaummellen, die bci 
jedem Sturm den Grund aufwühlen. 


Der Reformation macht man den Vor⸗ 
wurf der Zerſtörung der Reichseinheit und 
der Reichskirche und der unſeligen Entzwei⸗ 
ung und Spaltung in mehrere Kirchen. 
Aber die Entzweiung war ja ſchon 
da. Der Deutſche Kaiſer war überhaupt 
kein Deutſcher, er beherrſchte nicht einmal 
die deutſche Sprache. Und der deutſche 
König verfolgte nur die Intereſſen Oeſter⸗ 
reich⸗Habsburgs. Daß Phillip mit Frant 
reich verhandelt hat, iſt an ſich kein Barz 
wurf. Politik iſt keine Wandelhalle für 
Gefinnungsgemeinſchaften, ſondern muß die 
Möglichkeiten der Wirklichkeit nutzen. Karl 
brachte auch ſeine Spanier ins Reich. Heute 
iſt auch die öſterre Wer Frage ungelöſt. 
Aber noch tiefer geht die Frage des Reichs. 
Unter Reich haben die Deutſchen niemals 
ein bloßes Staatengebilde, einen Verwal⸗ 
lungs- oder Verfaſſungsbereich verſtanden. 
Das zeigt Ah jhon im Namen. Es tritt 
nicht als „Deutſches Reich“ in die Geſchichte, 
ſondern als ömiſches Reich“. Erſt im 
ausgehenden Mittelalter iſt der Begriff des 
„Heiligen römiſchen Reiches deutſcher Na⸗ 
tion“ aufgekommen. Das Buch Daniel und 
die Offenbarung Johannis wittern um 
dieſes Reich, das letzte, das die Welt erleben 
ſoll. An ſeinem Ende ſteht der Antichriſt 
und das Jüngſte and ti Darum iſt das 
Reich ein Auftrag und fühlten ſich die Kai⸗ 
ſer auch immer als Beſchirmer der Kirche 
und als Wahrer für deren Reinheit, als 
Streiter wider Tataren und Türken. So 
wird auch die nne vor den 
Neichstagen verhandelt. nd da ſitzt 
auf dem Thron der Spanier Karl, der für 
den Umbruch der mean Nation kein 
Verſtändnis hat und im Reiche nur etwas 
Nationales, Territoriales, Juriſtiſches ſieht. 
Der iſt der Zerbrecher des Reichs, und vor 
ihm ſtehen die rechten Wahrer. 


Aljo; die Reformation hat dem Reiche 
nicht ein Ende bereitet, ſondern wollte ihm 


erſt recht den Weg öffnen. Neben Luther 
fehlte aber der Mann von Format für die 
Schaffung des Reiches. Die Pläne Philipps 


reichten nicht aus. 


Wir beklagen den Ausgang der Refor⸗ 
mation, daß ſie nicht bis zum Reiche durch⸗ 
drang. Ob das nicht ſo ſein ſollte, daß 
immer die Sorge und Sehnſucht bliebe? 
Nach der Bibel gibt es kein ſolches Erden⸗ 
reich, wie wir es oben geſchildert haben, 
ſondern einen währenden Kampf des Rei⸗ 
ches Chriſti mit dem Antichriſt. 


So hat ſich die Reformation nicht auf das 
deutſche Reich beſchränkt, ſondern hat auf 
andere Länder übergegeilfen, und es müſſen 
Reformationsfeiern in den verſchiedenſten 
Sprachen gehalten werden. Damit ſind auch 
andere Völker aufgerufen zum Reich Chrifii 
und zum Kampf wider den Antichriſt. 


Das diesjährige Reformationsfeſt iſt mehr 
denn je umloht von dem Wetterleuchten des 
Bolſchewismus. Wenn wir Ausland⸗ 
deuiſche mit hineingeriſſen find in das Rin- 
gen um das Reich, fo ſind wir ebenſo ver- 
»ilihtet zum Rampf gegen den Antichriſt. 


| 


Moskaus Hetze widerlegt 


Zum Schluß antwortete Miniſterpräſident 
Baldwin auf die verſchiedenen in der 
Ausſprache aufgeworfenen Fragen. Es ſei 
außerordentlich ſchwierig, ſo führte er unter 
anderem aus, die reine hrheit der Berichte 
über Vertragsbrüche feſtzuſtellen. Die briti⸗ 
ſche Regierung habe dem internationalen 
Nichteinmiſchungsausſchuß Material vorge⸗ 
legt, das aber bis zur Freigabe durch den 
Ausſchuß vertraulich bleiben müſſe, obwohl 
bereits einige Berichte durchgeſickert ſeien. 

Der allgemeine Eindrud aus dieſen 

Informationen gehe dahin, daß „einige 

Verkragsbrüche“ vorgekommen und daß 

an beide Seiten 1 5 geliefert worden 

en 


Dieſes Beweismaterial ſei aber auch nicht 
annähernd ſchwerwiegend genug, um die 
Regierung veranlaſſen zu können, ihre 
Nichteinmiſchungspolitit zu ändern. Die Re- 
gierung glaube zu wiſſen, daß die Behaup⸗ 
kung, wonach 700 Italiener von der Balen- 
ren-Inſel Ibiza Beſitz ergiffen hätten, keines⸗ 
wegs den Tatſachen entipreche. 

Der Miniſterpräſident ging hierauf auf 
den beiden Parteien in Spanien gemachten 
Vorſchlag eines Austauſches der Geiſeln ein, 
der von der Madrider „Regierung“ abgelehnt 
worden ſei. Das diplomatiſche Korps in Ma⸗ 
drid und privefim auch der dortige britiſche 
bogen un hätten Vorſtellungen er⸗ 
hoben, um den ſtetig zunehmenden willkür⸗ 
lichen Mordfällen Einhalt zu gebieten und 
ſicherzuſtellen, daß in den Gefängniſſen ver⸗ 
trauenswürdige Poſten aufgeſtellt würden. 

Der zuſtändige „Miniſter“ habe ver- 

ſicherk, daß die Morde eingeſtellt werden 

würden. 
Dieſer Appell habe ſofort zu guten Ergeb⸗ 
niſſen geführt. 

Der Miniſterpräſident äußerte hierauf ſein 
Bedauern, daß die Labour⸗Oppoſition die 
Spanienpolitik der Regierung nicht unter⸗ 
ſtütze. Ganz Europa mache eine ſehr ſchwie⸗ 
rige Zeit durch. Das Scheitern des Välker⸗ 
bundes habe die Lage in Europa nicht leich⸗ 
ter gemacht. Baldwin erinnerte an die von 
Eden im vergangenen Monat in Genf ab- 
gegebene auführliche Erklärung über die 
Politik der Regierung, die in vollem Um⸗ 
fange aufrecht erhalten werde. 

Ein Jallenlaſſen des Waffenausfuhrver⸗ 

botes gegenüber Spanien würde nach 

ſeiner Anſicht ſchneller als alles andere 


zu einem Juſammenſtoß in Weſteuropa 
führen können. 

Jedes Nachlaſſen der von England in den 
Beziehungen mit anderen Ländern verfolgten 
Politik würde den Frieden Weſteuropas ge⸗ 
fährden. Die Folgen einer Aenderung dieſer 
Politik könne er deshalb nicht auf ſich 
nehmen. 

as Unterhaus vertagte ſich hierauf ohne 
Abſtimmung auf Freitag vormittag. 


Warnung an die Moskauer 
Inlerualionale 


Boudon, 30. Oktober. Zum erſten Male hat 
ein engliſches Negierungsmitglied eine öffent- 
liche Warnung an die Moskauer Internationale 
gerichtet, ſich in die engliſchen Angelegenheiten 
einzumiſchen. 

Der Marineminiſter Sir Samuel Hoare 
erklärte am Donnerstag abend in einer Ver⸗ 
ſammlung nach einem Hinweis auf die Nicht⸗ 
einmiihungspolitif gegenüber Spanien: 

„Es iſt beinahe immer kataſtrophal, ſich in 

die Angelegenheiten anderer Länder einzu⸗ 


Warſchau, 29. Oktober. Der Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuß des Miniſterrates tagte geſtern unter dem 
Vorſitz des ſtellvertretenden Miniſterpräſiden⸗ 
ten Kmiatkowſti und beſchäftigte ſich zunächſt 
mit der Frage der künftigen Preispolitik. 

Es wurde darauf hingewieſen, daß die 
Möglichteit und Notwendigleit gemiſſer 
Preisſteigerungen in einem Zeitraum 
auſſteigender Konjunktur jehe ſorgfäl⸗ 
tige Nachprüfung erfordere. Daher foll 
jetzt ein beſonderer Ausſchuß beim 
Handelsminiſterium geſchaſſen werden, 
der Anträge für die Zulaſſung von 
Preisänderungen ſtellen tann, 


Weiterhin bheſchäftigte fih der Wirtſchafts⸗ 
ausſchuß auf Grund eines Berichts des Han⸗ 
delsminiſters Roman mit der Lage der Roh⸗ 
ſtoffverſorgung. Auch zur Bearbeitung dieſer 
Frage wird beim Handelsminiſterium ein 
neuer Ausſchuß gebildet, der den Umfang der 


zuzulaſſenden Rohſtoffeinfuhr aus dem Mus- 


Madrid völlig in der Zange 


weiterer Dormarich der Nationalen 


Senilla, 20, Oktober. In maßgebenden mili- 
täriſchen Kreijen wird mit der baldigen Gin- 
nahme der ſpaniſchen Hauptſtadt gerechnet. Der 
non General Mola und General Varela um 
Madrid gelegte elaſtiſche Ning verengert ſich 
mit mathematiſcher Genauigkeit und läßt nur 
noch einen ſchmalen Ausweg oſtwärts in der 
Richtung auf die Küſte des Mittelmeeres frei. 
Die Durchbrechung dieſes Ringes durch die 
Noten erſcheint nach den bisher mit ihren mili⸗ 
täriſchen Fähigteiten gemachten Erfahrungen 
ausgeſchloſſen. : ; 

Unter dem Druck der fajt überall auf rund 
30 Kilometer an Madrid herangerückten natios 
naliſtiſchen Truppen ballt ſich in der Haupt- 
ſtadt eine gewaltige Menge geflüchteter roter 
Milizen zuſammen. Um die verheerenden 
Folgen einer blutigen Erſtürmung Madrids zu 
vermeiden, beabſichtigt man im nationaliſti⸗ 
ſchen Hauptquartier, die Stadt möglichſt kampf⸗ 
los zu beſetzen. Es joll daher verſucht werden, 
die Roten auf ihrer Flucht oſtwärts abzudrän⸗ 
gen. Dieſer taktiſche Plan würde auch eine 
ſtarke Schonung der nationaliſtiſchen Streit⸗ 
kräfte mit ſich bringen, deren Verluſte in der 
letzten Zeit im Vergleich mit denen der Mar⸗ 
xiſten verhältnismäßig ſehr gering waren. 

Am Mitternacht hat das nationale Haupt⸗ 
quartier in Salamanca einen Hörbericht ver⸗ 
öffentlicht, der die militäriſche Lage wie folgt 
umreißt: 


Auſſiſche Tanks und ruſſiſches 
Militär 


Salamanca, 30. Oktober. Der Heeresbericht 
aus dem Hauptquartier des Oberbeſehlshabers 
in Salamanca meldet, daß rote Milizen, unter⸗ 


Der ift aber nicht zu überwinden allein mit 
Proklamationen. Proteſten und Reden, fon- 
dern im Verein mit den Kräften des 
Evangeliums. Da ſoll das Beiſpiel 
des Landgrafen Philipps von Heſſen uns 
mahnen: Seine Glaubenstreue, ſein uner⸗ 
ſchrockenes Eintreten und ſeine Verantwor⸗ 
tung für das Ganze. Scharen auch wir uns 
um ſo treuer um Bar Kirche, vertiefen 
uns in die Bibel, ringen um den Geiſt 
Chriſti, ſtehen für unſer Bekenntnis ein. 
wiſſen um die Verantwortung für die an⸗ 
deren und um die Gemeinſchaft mit allen. 


Das Reich muß uns doch bleiben. 
Friedrich Ju ſt. 


ſtützt von 40 ſowfetruſſiſchen und auch von Toms 
jetruſſiſcher Mannſchaft geführten Tanks, am 
Frontabſchnitt Torrejones und Seſeng ſüd⸗ 
meſtlich von Madrid einen Gegenangriff ver⸗ 
ſucht haben. : 

Die roten Horden mit ihren ſowfetruſſiſchen 

Kumpanen wurden in die Flucht geſchlagen 

und hinterließen Hunderte von Toten. 
Drei ſowjetruſſiſche Tanks wurden von 
Nationalen erbeutet. 

Auch an der Terrel⸗Front wurde ein Angriff 
der Noten bei Konuala von den nationalen 
Truppen, die wirkſam von Fliegern unterſtützt 
wurden, zurückgeſchlagen. Die Verluſte der 
Roten waren ziemlich groß. — Trotz heftigen 
Widerſtandes der Marxiſten konnten die natio⸗ 
nalen Truppen am Donnerstag im Front⸗ 
abſchnitt El Escorial weiter vorgehen und 
wichtige Stellungen beiegen, An der Guadala⸗ 
jara⸗Front find die Nationalen ebenfalls wet- 
ter vorangekommen. 


den 


Den ſtärkſten Ausdruck fand der Geburtstag 
Dr, Goebbels“ naturgemäß an den Stätten, an 
denen der Gauleiter ſeit Jahren wirkt und 
wohnt, alſo am Wilhelmplatz vor dem Propa⸗ 
gandaminiſterium, in der Hermann⸗Göring⸗ 
Straße nor der Miniſterwohnung und in der 
Vaßſtraße vor dem Adolf⸗Hitler⸗Haus. Vor 
dem Prapagandaminiſterium auf den Wilhelm⸗ 
platz marſchierte ſchun in den frühen Vormit⸗ 
tagsſtunden eine Ehrenkompanie der Leibſtan⸗ 
darte Adolf Hitler auf. Das Hauptportal 
zeigte Schmuck in Pflanzengrün. Mit geſchul⸗ 
tertem Gewehr hat ſeit Er frühen Vormittag 
eine Ehrenwache der Leibſtandarte vor dem 
Props gandaminiſterium Poſten bezogen. Die 
Miniſtergebäude ſind beflaggt. Auch die Ge- 
ſchäftshäuſer in der Umgebung des Miniſte⸗ 
riums haben Flaggen geſetzt. 

Die „Grotulaflonscour” begann in dem 
Augenblick, als ſich die Pforten des Miniſte⸗ 
riums öffneten. Im Vorraum des Miniſte⸗ 
riums lagen Gratulationsliſten auf, in die ſich 
ſeit der neunten Vormittagsſtunde ununter⸗ 
brochen Volksgenoſſen aus allen Schichten der 
Benölterung eintrugen. Unter den erſten Ein⸗ 
tragungen befanden fih Glückwünſche aus der 
a Dr. Goebbels', ferner Glückwünſche der 

erliner Außenbezirle, des Kreiſes und der 
Stadt Teltow. Abordnun der Hitler⸗ 
Jugend und des BDM. 


n 


zur Verfügung geſtellt. . 


Geburtstag bei Dr. Goebbels 
Empfänge von partei, Kunſt und Wiſſenſchaft 14 


| 


chienen ebenfalls | mann⸗Göring⸗Straße abgegeben 


miſchen. und ich empfehle dieje Beobach⸗ 
tung den Agenten der kommuniſtiſchen 
Internationale. Sie werden feſtſtellen, 
daß, je mehr fie ſich in die inneren Angele⸗ 
genheiten Englands einmiſchen, um ſo 
schlimmer die Rückwirkungen gegen ihre 
eigenen Machenſchaften ſein werden.“ 
Unter keinen Umſtänden, ſo fuhr der Marine⸗ 
miniſter fort, dürfe ſich daher England ſeiner⸗ 
feits in Angelegenheiten einmiſchen, die es 
nichts angingen. Angeſichts der befremdenden 
Stellungnahme der Labour > Party zum ſpani⸗ 
ſchen Bürgerkrieg jei es notwendig, dies ſehr 
klar und deutlich zu ſagen. Wenn es nach dem 
Einmiſchungspolitiker der Oppoſition ginge, 
dann würde Europa in einen Krieg geſtürzt 
werden. r. 4 
Die beiden Hauptaufgaben der britiſchen x 
Regierung beſtänden darin. England 
gegen Angriffe zu ſichern und das engli⸗ 
che Volt körperlich zu ertüchtigen. 
Mit Recht hätten ſich die autoritären Staaten 
der körperlichen Ertüchtigung des Volkes ge? 


| 
i 


Tande in allen Einzelheiten feſtlegen und gleich⸗ 
zeitig ein Aktionsprogramm ausarbeiten job, 
das die inländiſche Erſatzproduktion 5 
Kräften zu fördern beſtimmt iſt. Der wee i 
wird feine Arbeiten im laufenden Jahr iv ra 01 
norwärts bringen, daß für das Kalender 4 
1987 bereits ein ange, Rohſtoffverſorgung 

lan angewendet werden kann. f 

i Die Wichern Beratungen des Wirtſchafts⸗ 
ausſchuſſes galten der Tätigkeit des Arbeite ; 
fonds, Es wurde jeitgeftellt, daß die öfen 
lichen Notſtandsarbeiten in dieſem Jahr Hh 
größeren Umfang gebracht werden konnten tik 
im Vorjahr. Für November ſtehen aus 7 

teln des Arbeitsfonds und aus Krediten u 
zehn Millionen Zloty zu Dielen Zwecken 3 5 
Verfügung. Auch der Ausſchuß zur ber 
jung des Etatismus, der die Tätigkeit 
Staatsbetriebe unter dieſem Geſichts it 
nachprüfen fol, um unnötigen Wettbewerb Di. 
der Privatwirtſchaft zu nermeiden, erſta ? 
dem Wirtſchaftsausſchuß zum Schluß der geltek i 
gen Beratungen feinen erſten Bericht durch ; | 
früheren Handelsminiſter und jetzigen War 
ſchauer Vertreter der Berg und Hüttennel 2 
bände, Olſzemfki. 


Schwere Studentenunruhen 


an der Warſchauer Univerſttät 

An der Warſchauer Handelshochſchule habe! 
ſich die Studentenunruhen in größerem mek 
ſtab wiederholt. Sie nnen wieder aden 
Forderungen der rechtsradikalen Studiere 
an die jüdiſchen Hochſchüler, dazu kamen von 
ſofort Demonſtrationen gegen die Zahlung rafit 
Studiengebühren, obwohl a Termin 
noch nicht herangekommen iſt. ; 

Der E SA palh enen Lipiufti ſuchte ne” 
gebens Frieden zu ſtiften. Ein polniiher — 
dent, der ſich gegen die politiſchen Muenchen 
gen wandte und mit einem Hammer ae 
geſchlagen wurde, mußte bemußtlos wege, | 
gen werden. Auch mehrere andere Stud gelte 
wurden verletzt. Schließlich erſchien die P Heer 
im Hochſchulgebäude, jtellte die Ordnung wien, 
her und nahm an 200 Verhaftungen vox. rifi 
Rektor der Hochſchule, der darin einen Einge 
in die akademiſche Selbjtnermaltung pa 
andererſeits aber nicht in der Lage mar, Amt 
eigenen Kräften Ruhe zu ſtiften, hat ſein > 


ihon am frühen Morgen, um Dr. goebbels dn 
gratulieren. Große Kongertbarbiehingen Der 
dem weiten Platz ein ſeſtliches Gepräge. „ 
Muſikzug des Gebiets Berlin der HS. uble⸗ VE 
Bannführer Schumann eröffnete dſe Da 1 
tungen mit dem „Geburtstagsſtändchen S 
Kühne. Später wurde der Muſitzug Dem E. 
von der Kapelle Fuhſel der Gruppen Bra Ri 
burg⸗Berlin. jeimen nn 


Der feſtliche Vormittag errelea 1 


Höhepunkt, als gegen 10 Uhr die f 

Männer der nafienatjogialifiildien Be 

und ihrer Gliederungen ihren Beſuch im! e 
ſterium machten. Dr. Goebbels erſchlen mit 

ſeinem Dienſtgebäude, von den Warten t die 
brauſenden Heilrufen begrüßt. Er ſchr o 

Front der Ehrenkompanie ab. Wiang Im 

Mädels überreichten ihm Blumenſträuße gph 

Miniſterium verſammelte hernach Dr. „fir 

bels die Mitarbeiter der Gauleitung en der 

und ſeines Miniſteriums ſowie die Sin . 
Parteigliederungen um ; Ge pt zer 

überreichte der Bürgermeiſter der S ne 

iow dem Gauleiter den Ehrenbürger Be⸗ 

Stadt. Die herzliche Anteilnahme alle fih 

völkerungstreiſe an dem Jubiläum dr ſchenten 

ganz beſonders in den zahlreichen ae Neich 


aus, die aus Berlin und aus dem ai 
i iniſters in 
in der Wohnung des Min’) ee 


f Sonnabend, 31. Oktober 1936 
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Don Märchen, 
Sagen und Kindern 


Erich Langenbucher 


Immer, wenn ich ein Buch leſe, ſehe ich 
vor mir das Bild der alten Frau, die den 
brüdern Grimm auf ihren Fahrten die 
ärchen erzählt hat, die ſie dann aufſchrie⸗ 
; den für alle, die heute Märchen leſen wollen. 
Und das ſind zum Glück gar nicht 
wenig. Ein rechtes Mütterchen mit gütigen 
ugen hat Meiſter Ubbelohde mit ſeiner 
Feber hingezaubert, ein Mütterchen, dem 
an gleich anſieht, daß es viele Jahre gear⸗ 
itet hat, daß es aber daneben nicht ver⸗ 
geh in das Leben hineinzuhorchen, wenn 
raußen in Feld und Flur werkte oder 
nds im Dorf vor der Haustür bei den 
anderen ſaß, am Sonntag ein wenig hin⸗ 
Janne und mit der Nachbarin plauderte. 
dieſes Mütterchen wußte die Märchen 
zu u laden, die wir von unſerer Mutter 
5 n erfuhren, die wir auch in Büchern 
and nden, als wir größer geworden und in der 
` ule leſen gelernt hatten. Ach, wie waren 
ie M Märchen ſchön, das vom „Froſchkönig“ 
r vom „tapferen Schneiderlein“, 
neeweißchen“ und „Däumling“. Wenn 
nur auch einmal ſolch ein Wunder be⸗ 
X würde auf der Straße im Dorf oder 
maußen im Wald, ſo dachte und träumte 
— es ſich. Einige Jahre ſpäter au 
— dann nicht mehr an die Märchen, 
n einer der Schulkameraden hatte doch 
biagi, fie- feien nicht wahr, ja, er hatte 
aach. als man erzählte, man hätte 
zn ärchen geleſen. So ſchwieg man 
lasen auslachen wollte man ſich doch nicht 


M Und ſchließlich glaubte man ſelbſt, daß 
e Märchen und die Sagen nicht wahr 
ben, da meinte man, irgendwer hätte ſich 
b zuſammengedacht. Man fühlte ſich 

ſo viel klüger. 
die Zeit ging, und wieder wurde man 
an 1 bißchen älter und damit auch ein biß⸗ 
n klüger. Da kam dann einmal ein 
genblick, in dem man ſpürte, daß die 
Matchen doch nicht jo unwahr feien, daß fie 
| 1512 einfach erfunden ſeien. Ja, daß 
} für „Rinder und Erwachſene fein konnten! 
din denn das Dorf, in dem der kleine 
* lebte, nicht genau ſo wie unſer 
tu Patte es nicht den gleichen Kirch⸗ 
no $ Und der Schneider dort um die Ede, 
x de der doch dem Vater des Däumlings, 
8 er Müller, zu dem Däumling gekom⸗ 
den war, das war doch der Bachmüller, 
e und Schweſterchen gab es auch 
die beiden Kinder der Waſchfrau, 
man ſie nicht immer zuſammen, nie das 
Ion, Ane das ger es we ſtimmte 
n ein Reh konnte fi eines ver⸗ 
— Auf einmal lebten die Märchen, 
gan war doch der . den Weg ge⸗ 
unden, der vom Dorf zum Wald führte, 
Rn die alte Frau draußen vorm Dorf er⸗ 
die ite an die alte Mutter der Gänſelieſel, 
Be der Königsſohn heiratete. So 
es: die Märchen waren wahr im be⸗ 
Ind ren Sinn! Natürlich hatten die Men- 
Nang ur andere Namen, waren vielleicht 
auch ſchöner als unſere Mädchen 
Dorf, oder ein paar Männer aus dem 
tanne. then waren gefährlicher als die, die wir 
ten, aber das tat nichts. Viel ſpäter 
nean dann auch ein, daß die Märchen 
guten Sinn Hatten und daß viel von 
u in dem Erzählten ſteckte, was uns jeden 
rd Schritt und Tritt begegnete. Nicht 
Nen njer Dorf fanden wir drin und die 
1 ieh. die wir kannten, als wir Kinder 
% Auch ſpäter auf anderen Wegen be⸗ 
beten uns die Geſtalten aus dem Mär⸗ 
$ 00 den alten Sagen, den Geſchichten 
Sraählungen, die wir einſt für erfun⸗ 
ielten. Wie lebendig war doch die 
Ši nwelt, da kamen jo viele Menſchen 
mmen, für die unfer Dorf zu klein war, 
Melt 25 die kleine Stadt; nein, da wim⸗ 
Ñe Bu eine bunte Welt durcheinander, wie 


unter und ſchöner in unſerem Land auch 
Wirklichteit nicht fein konnte. 


Über haben wir viele Bücher gelefen, 
wieder vergeſſen, aber ein Teil der 
en, die wir in Büchern kennen⸗ 
ap. , „Dergaßen wir nicht. Und hier ge⸗ 
Reten ei eder das Wunder: auch ſie begeg⸗ 
Nas, ei Dem draußen im Leben. Der alte 
der fu 5 den die Not vom Hof zwang, und 

et das z der trotzdem nicht locker ließ, bis 
da w Vätererbe wieder errungen hatte, 
deren war auch der Knecht, der auf einem an⸗ 
Rau; Hof grau geworden war, in Ehren 
F. a fie Weren alle wieder da, die Mäd⸗ 

ünn die Jungen, die Frauen und die 
A cr Ei die kleinen Höfe und Dörfer, 
chen und Schulen, die Städtchen und 


Aal 
bannen 


Poſener 


die Städte, der kleine Poſtwagen und die 
Eiſenbahn. „Wie im Buch“ dachte man ſich 
manchmal dabei. Und dachte nicht, daß es 
im Buch war wie im Leben, wie bei der 
Arbeit, bei den Menſchen. 

So reich iſt die Welt des Buches, ſo über⸗ 
reich; da ſind die Lieder, die aus dem Volk 
kommen, die ſchönen Abendlieder und die 
Lenzlieder, da ſind die Kameraden und die 
Väter und Mütter, ja, da iſt noch mehr, viel 
mehr: da iſt das ganze Volk, Jungen und 
Mädel, Bauer und Soldat, Arbeiter und 
Handwerker, Arme und Reiche, alle mitein⸗ 
ander begegnen ſie uns wieder in den Bü⸗ 
chern der Dichter, in den Büchern des Vol⸗ 
kes. In ihnen iſt das Schöne bewahrt, das 
uns geſchah, auch das Traurige und Schwere, 
das uns übermannen wollte, darin iſt die 
Liebe und das Gutſein, der Haß und die 
Not. Sie ſind wie das Leben ſelbſt, die 


unſere Lehrmeiſter“. 


Wer iſt das Volk? Die Arbeiter? Die 
Bauern? Die Soldaten? Die Gelehrten? 
Die Erfinder? Die Dichter? Die Staats⸗ 
männer? Das Volk ſind alle zuſammen. 
Wo ſie in einer Schickſalsgemeinſchaft zu⸗ 
ſammenſtehen, da erkennen ſie einander als 
Glieder eines Volkes. Da weiß jeder, daß 
der andere auch an einem anderen Arbeits⸗ 
tiſch und bei einer anderen Tätigkeit nicht 
für ſich allein ſteht, ſondern für alle an⸗ 
deren auch. 


Und wie iſt das nun mit dem Buch? Lieſt 
der Arbeiter ein Buch, in dem vom Ar⸗ 
beiter die Rede iſt, der Soldat ein Buch vom 
oldaten, der Staatsmann ein Buch vom 
Staat? Gewiß werden ſie alle dieſe Bücher 
Inden, denn ſie leben ja in der Welt dieſer 
Bücher. Das geht ſie ganz nah an. Aber 
ihr Volk erkennen ſie darin noch nicht. Volk, 
das ſind auch die anderen, die etwas ganz 
anderes tun, die in einer ganz anderen 
Welt leben, wenn ſie auch oft benachbart 
iſt. Früher kannte der eine meiſt auch die 
Welt des anderen. Da war Nachbarſchaft 
Verpflichtung und Kameradſchaft; heute in 
den rieſigen Ausdehnungen der Großſtädte 
iſt ſie meiſt nur ein Nebeneinander. Was 
kann nun den einen zum anderen führen? 
Das Einſtehen des Nachbarn natürlich 
immer noch. Und ſchließlich das Buch. Da 
lieſt der Arbeiter, wie der Bauer lebt und 
wie ſein Tagewerk ſich durch das ganze . 
wandelt. Da lieſt der Bauer, wie der Ar | 
beiter treu in einer FF Tätig⸗ 


Deutſche Vereinigung 


berſammlungskalender 


O.⸗G. Storcz: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl.⸗ 
Verſammlung der jungen Voltsgenonen. 

. Diie: Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
Mitglieder⸗Verſammlung. 

Drzuyeim: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mitgl. 
Verſammlung in Faltenyorſt. 


O.⸗G. Bagnitz: 29. 10., 18.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ., 
Schulungsvortrag, im Konfirmandenſaal. 


O.G. Pinne: 30. 10., 18.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei ge 

O.⸗G. Wulſch: 30. 10., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Langner, Schulungsabend. 

O.⸗G. Mewe: 30. 10., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Domfka. 
. Bukowitz: 31. 10., 18.30 Uhr: Tiitgl.⸗ 
Berf. (Schulungsabend) bei Czafkowik 
. Simkau: 31. 10., 15. Uhr: Kundgebung 
(nicht, wie bisher gemeldet, am 25. 10.). 
Exin: 31. 10., 16 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Szalow. 


O.⸗G. 


O.⸗G. Kokocko: 31. 10. 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
bei Schiemann, Ezarze. 

O.⸗G. Kobylin: 1. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Taubner. 

O.⸗G. Samotſchin: 1. 11, 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
(Schulungsabend) bei Vg. Raatz. 

O.⸗G. Radlowo: 1. 11.: RR PPE Schu⸗ 

lungsabend. 


Tageblatt 


Ohne Buch leine Lebensfreude 


guten T fie erzählen das wieder, was 
einer mit beſonderen Augen und Ohren 
erlauſchte und mit einer glücklichen Feder 
niederſchrieb, damit es bewahrt ſei für 
immer. Und ſo meine ich, daß das Buch 
eigentlich gar nichts ſo Fremdes ſei, ſo Le⸗ 
bensfernes, nur für beſonders Kluge. Ja, 
daß es mitten drin ſteht im Leben unſeres 
Volkes, mitten drin im Volk, von dem es 
erzählen will. Will? Nein, muß! Deshalb 
erleben wir unſer Volk, wenn wir ſeine 
Bücher leſen, immer wieder ein Häuflein 
anderer Menſchen, aber ſchließlich wird aus 
dem Häuflein doch ein großes Heer; fliek- 
lich wiſſen wir dann, daß es das ganze Volk 
iſt, das hier vor und aus unſeren Büchern 

auffteigt. Und darum, nur darum wollen 
wir Bücher leſen und lieben, deshalb hat 
der Satz „Das Volk lebt im Buch“ ſeinen 
guten, ſchönen und wahren Sinn. 


Zur Woche des Deutſchen Buches 


Die Bücher auslanddeutſcher Schriftſteller ſind am eheſten geeignet, 
Deutſche in Polen aufzurütteln und aufzuklären. 


uns 


Volksgenoſſen! Erwerbt den 


Deutſchen Heimatboten in Polen, 


das Jahrbuch der Deutſchen in Polen für 1937. Er enthält neben vielen anderen 
intereſſanten Beiträgen einen lehrreichen Aufſatz „Auslanddeutſche Erzähler als 


Das Volk erkennt ſich im Buch 


Wilhelm Weſtecker 


| feit ausharren muß. Da lieſt der Staats: 
mann, aus welchen Teilen ſich die Energie 
des Volkes zuſammenſetzt, und der Gelehrte, 
wie der Soldat ſein Handwerk erlernt. So 
begreifen ſie nicht nur, was ihr Nebenmann 
und ihr Nachbar treiben, ſondern auch, was 
in ihrem Volke vorgeht. Denn es geht ja 
in dieſem Volk nicht nur das gemeinſame 
geſchichtliche Schickſal vor ſich mit Abnahme 
der Arbeitsloſigkeit, Einführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht, Flottenvertrag und 
Parteitag, ſondern auch die tägliche Samm⸗ 
lung aller Volksenergien in den verſchiede⸗ 
nen Arbeitswelten und die Bildung von 
Familien, das Wachſen von Geſchlechtern als 
Volkszellen. So wirkt die Volkskraft aller⸗ 
orten. Jeder beobachtet das täglich und 
nimmt von ſeiner eigenen Welt aus tätig 
und zuſchauend zugleich daran teil. Aber 
im Buch erlebt er nicht nur ſeine Welt, 
ſondern auch die Welt des anderen. Die 
ganze große, reiche Welt ſeines Volkes und 
ſogar auch die der anderen Völker. So er⸗ 
kennt ein Volk im Buch ſich ſelbſt, ſeinen 
Weg durch die ogie und feine Möglich⸗ 
keiten, ſeine Kräfte und ſeine Schwächen. 
Das Volk erlebt im Buch ſich ſelbſt. 


Wie war das doch mit den Krie gabiona? 
Der Krieg war ſchon fait zehn Jahre aus. 
Das deutſche Volk war ſich immer noch nicht 

über fein Kriegserleben klar. Die «nen, 
die das Volk in der Ohnmacht halten oder 
verderben wollten, ſahen darin eine Torheit, 
die anderen trotz der endlichen Niederlage 


O.⸗G. Moſchin: 1. 11., 15 Uhr: Mitgl. FPV bei 
Stanikowſti. 

Tremeſſen: 2. 11.: Mitgl.⸗Verſ. bei Kra⸗ 
mer; Schulungsabend. 
empelburg: 2. 11., 19 Ahr: 
ei Frau Bonin. 

. Erin: 3. 11., 19.30 Uhr: Heimweihe. 

. Romanowo: 4. 11., 19 Uhr: Mitgl. ae 


Schulungsvortrag, im Saale Hellbig i 
Nomanowo⸗Gorny. 


. Klecko: 4. 11., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Goergens in Klecto (Frauen). 


Opalenica: 4. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
in Lenter⸗Hauland bei Winter. 


O.⸗G. 


Mitgl.⸗Verſ. 


O.⸗G. Gogolinke: 5. 11., 19 Uhr: Oeffentl. Berf, 
bei Kochanſti in Mocheln (nicht, wie bis- 
her W am 7. 11.). 

O.⸗G. Graudenz: 11., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ.; 
5 

O.⸗G. Sontop: 6. 11., 18.30 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Arnolsdorf: 7. 11., 18 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

bei Müller. 

O.⸗G. Schroda: 7. 11., 19,30 Uhr: Mitgl. Vers. 
bei Schneider. 

O.⸗G. Williſaß: 7. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


Hohnſteiner Puppenſpteler 


O.⸗G. Zamarte: 6. 11., 15.30 Uhr für Kinder, 
19 Uhr für Erwachjene. 
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Neinigt geündlich 

und greift den 

en 
nicht an! 


ZAHNPASTA 


einen beifpiellojen Heldengang. So rang 
das deutſche Volk auch in dieſen Büchern um 
ſeine Wiedergeburt. Es lebte ſeinen Hel⸗ 
dengang noch einmal. Es ſprach nicht der 
Frontleutnant Ernſt Jünger und nicht der 
Kriegsfreiwillige Werner Beumelburg, ſon⸗ 
dern es ſprachen durch ſie alle Soldaten des 
Krieges, das ganze große Volksheer, und 
ſogar die Toten eng e noch mit, denn ſie 
nd ja ein Teil des Volkes, für das ſie ge⸗ 
torben find. Und als der ührer „Mein 
Kampf“ ſchrieb, da ſuchte er mit ſeinem 
Buch die neuen Wege. Da ſprach er nicht 
nur die Sehnſucht, ſondern auch den Willen 
eines ganzen Volkes aus. Es verſtanden 
nur nicht gleich alle. Erſt 
Jahre ſpäter erkannte das ganze 
daß der Kampf ſeines Führers auch ſein 
Kampf ſei. Und was als der Kampf eines 
pie al begann, ift der Aufbruch eines 

nzen Volkes geworden. Auch in nalen 

lebte das Volk mit allen feinen Kräften 
ver] den einzelnen. 


Aber wie war denn das früher? Wie ft 
das mit Goethe? oder mit den alten Epen? 
Was hat denn das Volk damit zu tun? Iſi 
Fauſt nur der Gelehrte? und Egmont nur 
der General? Nein, Fauſt iſt der ag 
und Egmont der verfrauende Be N a 
find die Deutſchen in allen Ständen rum 
verſtehen den Kauft und den E 1 auch 
die Deutſchen aller Stände. Siegfried 
und König Gunther? Ja, Ne; Volk erhöht 
ſeine Helden gern. Entſcheidend iſt aber 
nicht, daß ſie Könige ſind, ſondern daß ſie 
deutſche Männer ſind, die Heldentum und 
Gefolgſchaftstreue verkörpern. Ein Bolt 
lebt nicht nur in den treuen Männern feines 
Alltags, ſondern auch in ſeinen Helden, vor⸗ 
nehmlich in ſeinen Helden und alſo auch in 
den Büchern, die von ihnen künden. 


Bas foll ich tejen? 


Deutſche Volksgenoſſen! Denkt in der Woche 
des deutſchen Buches vor allem an Leſeſtoff für 
eure Kinder. Leſt nicht nur in den Zeitungen 
die Anregungen und Aufrufe, ſondern ſchreitet 
zur Tat, legt Geld zuſammen, wendet euch an 
die Deutſche Bücherei⸗Poſen zwecks Ergänzung 
eurer Ortsbüchereien. Wir empfehlen dringend 
die Anſchaffung folgender Werke, falls ſie noch 
nicht vorhanden ſind: 


Grimm, Jakob und Wilhelm: Kinder⸗ und 
Hausmärchen. Geſamtausgabe mit Zeich⸗ 
nungen von Otto Abbelohde. Band 1—3. 
Marburg: Elwert. 


Klee, Gotthold: Deutſche Heldenſagen 

Volksausgabe. Gütersloh: Bertelsmann 

Kranz, Herbert: Die deutſchen Volksbücher. 
Stuttgart: Franckh. 


Düſel, Friedrich: Das fröhliche Buch für 
die Jugend. Deutſche Schwänke, Scherze 
und Schnurren. Braunſchweig, Berlin 
Weſter mann. 

Caſpari, Gertrud und Walther: Kinder⸗ 
humor für Auge und Ohr. Leipzig: Hahn 

Folkers, Johann Alrich: Geſchichte des 
deutſchen Volkes, für die deutſche Jugend 
geſchaffen. Langenſalza: Beltz. 

Kutzleb, Hjalmar: Speerkampf und Jagd⸗ 
zauber. Erzählungen aus deutſcher Vor⸗ 
zeit. Braunſchweig, Berlin: Weſtermann 


Beumelburg, Werner: Sperrfeuer um 
Deutſchland. Jugendausgabe. g: 
Stalling. 

Beier. Lindhardt, Erich: Das Buch 
vom Führer für die deutſche Jugend. 
Oldenburg: Stalling. 

Fiſcher, Erich: Die junge Kameradſchaſt. 
Berlin: Zeitgeſchichte. 

Das Wunderbuch der Pflanzenwelt. Die 
ſchönſte Einführung in das grüne Wunder 
der Natur. Stuttgart: Perthes, 

Faber, Kurt: Tauſend und ein Abenteuer. 
Ein neues Wanderbuch. Tübingen: Wun⸗ 
derlich. 

Wollmann, R.: Werkbuch für Jungen 
Bauanleitungen mit Einführungen in die 
Grundlagen der Technik. Ravensburg: 
Maier. 

Zechlin, Ruth: Werkbuch für Mädchen 
Ravensburg: Maier. 

Voggenreiter, Heinrich: Kleines Spiel: 
handbuch. Potsdam: Voggenreiter. 


Die Haßwelle gegen das Deutſchtum hat 
neuerdings in der polniſchen Preſſe wieder 
ſtark an Mächtigkeit zugenommen. Faſt 
jeden Tag kann man die ſtärkſten Ausfälle 
leſen. Im Reigen der gegen das Deutſch⸗ 
tum tobenden Blätter darf natürlich der 
„Il. Kurjer Codzienny“ nicht fehlen, der ſich 
diesmal ſelber überbietet. 

Dieſe Zeitung hat ſich als Thema einen 
Artikel in der Zeitſchrift „Volk und Raum“ 
ausgeſucht, der die Ueberſchrift „Die Weich⸗ 
jel fließt durch Polen, aber an ihren Ufern 
wohnen deutſche Bauern“ trägt und in dem 
wahrheitsgemäß nachgewieſen wird, daß von 
Danzig bis Ciechocinek an den Ufern der 
Weichſel nur Deutſche ſiedeln. Der J. K. C. 
verſuchte nun, dieſe Behauptung zu wider⸗ 
legen. Einige Tage darauf veröffentlichte 
er unter dem Titel „Eine Toleranz, die 
unſere Schwäche iſt“ einen Brief eines 
„alten Abonnenten“, der von Anfang bis 
zu Ende ein einziger Haßerguß iſt. Wenn 
man ſich auch beim Leſen dieſes Elaborats 
eines ſtarken Abſcheus nicht erwehren kann, 
ſo wollen wir doch den Artikel im Wortlaut 
wiedergeben, um aufzuzeigen, von welchem 
e gewiſſe polniſche Zeitungen leiten 
aſſen. 

Der Briefſchreiber ſtellt eingangs feft, daß 
der Verfaſſer des Artikels in Volk und 
Raum „leider ſehr viel recht hat“ und 
ſchreibt dann: 

„Ich bin Thorner Einwohner, einer im 
allgemeinen polniſchen Stadt, doch muß ich 
feſtſtellen, daß ſchon die nächſten Dörfer und 
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„Eine Toleranz, 
die unſere Schwäche iſt“ 


Ein Haßerguß 


Anſiedlungen im überwiegenden Teil, leider, 
rein deutſch ſind. In einigen Dörfern er⸗ 
langen die Deutſchen ein ſolches Selbſt⸗ 
bewußtſein, daß, wenn ein Reiſender, der 
mit dem Autobus oder einem anderen Ge- 
fährt durchfährt und hungrig und durſtig 
in die erſte beſte Gaſtwirtſchaft oder einen 
Laden geht, um in polniſcher Sprache eine 
Stärkung zu verlangen, er auf die freche 
Antwort ſtößt: „Ich verſtehe nicht polniſch!“ 

Iſt es zu glauben, daß nach 16 Jahren 
des Beſtehens des Staates ſich der Beſitzer 
des Geſchäfts auf dieje Weiſe an die Kunden 
wendet? Denkt den niemand daran, daß 
eine ſolche Gaſtwirtſchaft oder Laden Ein 
hervorragender Ort zur Propagierung des 
Deutſchtums auf dem betreffenden Gebiet iſt, 
indem die in der Umgegend ſiedelnden Polen 
gezwungen werden, ſich der deutſchen Sprache 
zu bedienen?! 

Der Durchreiſende unterdrückt einen Fluch, 
dreht ſich auf dem Abſatz um und entfernt 
ſich. Ob aber die Bewohner dieſes Dorfes, 
die ausſchließlich zu einer ſolchen Gaſtwirt⸗ 
ſchaft oder Laden verurteilt ſind, ebenſo 
verfahren? Werden ſie dort nicht des „hei⸗ 
ligen Friedens willen“ und um endlich die 
notwendige Ware zu kaufen, in deutſcher 
Sprache ſprechen? 

Es gibt in der Umgegend von Thorn dicht 
bebaute und — man muß es zugeben — 
ſchön und reich bewirtſchaftete rein deutſche 
Dörfer, in denen man ſich in der polniſchen 
(ſtaatlichen) Sprache mit niemandem unter⸗ 
halten kann. 


Und es iſt nicht verwunderlich, daß, wenn 
auf dem Markt in Thorn die Damen, Ein⸗ 
wohnerinnen von Thorn, Butter oder Eier 
kaufen wollen, ſie ſich zeitweilig in einer 
ſchwierigen Lage befinden, da ſie ſich mit 
den Landfrauen nicht polniſch verſtändigen 
können, denn dieſe betonen in frecher 
Weiſe ()) ihre deutſche Nationalität. Und 
unſere Behörden ſchauen darauf irgendwie 
paſſiv, obgleich dieſe deutſchen Frauen mit 
ihrer Ware direkt unter den Rathausfen⸗ 
ſtern ſitzen. (Die Rathausfenſter biegen ſich 
ob dieſer Frechheit der deutſchen Landfrauen. 
D. Red.) 


Gibt es, zum Teufel, kein Geſetz, das die 
Forderung aufitellt, daß jeder Kaufmann 
oder Händler, der ein Gewerbes oder Han⸗ 
delspatent löſt, und der in Polen handeln 
will, die polniſche Sprache kennt und 
ſpricht?! 

Haben nicht beſonders die Bürger der 
Weſtgebiete das Recht, dies zu fordern? Noch 
ſchlimmere Zuſtände herrſchen in der Um- 
gegend von Bromberg, Nakel, Wirſitz und 
Chojnice. 

Hier, in den Weſtgebieten, gibt es eine 
ganze Reihe ſchön bewirtſchafteter großer 
Landgüter, aber wieder leider vorwiegend 
in deutſchen Händen. Man lieſt viel von 
der Parzellierung oft vorbildlicher polni⸗ 
ſcher Güter, müßte man aber nicht in erſter 
Linie dieſe Baſtionen des Deutſchtums in 
den Weſtgebieten parzellieren, mindeſtens 
ſchon mit Rückſicht auf die Verteidigungs⸗ 
kraft des Staates? (Alſo hier ſchaut der 
Pferdefuß heraus. Die deutſchen Güter ſind 
doch zu ſchön bewirtſchaftet. Es wäre doch 
hübſch, wenn ſie polniſch wären. — D. Red.) 


Dieſe in der Tat ſonderbare Toleranz und 
Politik den nationalen Minderheiten gegen⸗ 
über iſt für den grauen Bürger oft voll⸗ 
kommen unverſtändlich, der ſich die Augen 


reibt und fragt, wo er iſt, in Polen oder, 


im Ausland? 


und kann nicht die übermäßig weitgehende 


Müßte man nicht mit Rückſicht auf die 


Sicherheit der Grenzen mindeſtens einen 
30 Kilometer breiten Grenzſtreifen ent⸗ 
eignen? So denkt jeder Durchſchnittsbürger 


Toleranz verſtehen, die ſchon an Schwach⸗ 
heit grenzt.“ 


Bolniſches Schulwesen in Danzig ; 


Zahlreiche deutſche und evangeliſche Stel. 


len in Polen erhielten in dieſen Tagen a i i 


Bittbrief der „Macierz Szkolna“, des 


f 


Pa ae un 


niſchen Schulvereins in Danzig, ihr zu ihrem 
15jährigen Jubiläum einen Beitrag zu Ipen 


den, damit der Kampf um die Seele des pol“ 


niſchen Kindes weiterhin erfolgreich geführt 


werden könne. Wie groß dieſe Erfolge ſchon 
jetzt find, ſieht man aus der Aufſtellung, die 
das Schreiben anführt. Danach verfügen dit 
Polen in Danzig über ein Gymnafium, zwet 
Handelsſchulen, eine Mittelſchule, ein Kon 
ſervatorium, 7 Volksſchulen und nicht went 
Namentlich die 


ſchen Schulweſens in Polen, dem weder eine 
Handelsſchule noch ein Muſikkonſervatorium 
zur Verfügung ſtehen und der um ſeine 


wenigen Kindergärten hart kämpfen muß. 
UNE 


Sondervorſtellungen des Films „Pajteur“ ft 
den auf allgemeinen Wunſch morgen, Sonn 
abend, und Sonntag um 3 Uhr nachmittags im a 


„Siorice“ zu ſehr ermäßigten Preiſen 


fohlen. Wer ihn noch nicht ſehen konnte, det 
nutze unbedingt die Gelegenheit heute 
morgen aus. R. 640. 


Nundfunk- Programm der Woche 


Sonntag 


Warſchau. 10.30: Schallplatten. 11.57: Zeit, Fanfaren. 
12.03: Konzert. 14: Hörbericht. 14.30—15.30: Schallplatten. 
17: Sinfonie⸗Konzert. 19: Die Hochzeit. 19.45: 
ſonntag. 20.20 — 20.40: Sport. 21: Polniſche Muft. 
Ital. Klaviermuſik. 22.15: Abendkonzert. 


Deutſchlandſender. 6: Von Hamburg: Haſenkonzert. 8: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 9: Sonntagmorgen 
ohne Sorgen. 10: Morgenfeier der Hitler⸗Jugend. 10.45: 
Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 11: Alberk Sergel ſpricht 
eigene Gedichte. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Neunzig 
Minuten Kurzweil. 12.55: Zeitzeichen. 13: Glückwünſche. 
13.10: Von Frankfurt: Konzert. 14: Kinderſunkſpiel. 14.0: 
Volkslieder über Weltmeere. 14:50: Katſchläge zur Sippen 
forſchung. 15: Geige und Brummbaß, die rufen zum Tanz! 
16: Heiter und bunt zur Nachmittagsſtund'. 17.30: Mont 
Royal. 18: Schöne Melodien. 19: Sang und Klang um 
Walter Kollo. 19.40: Deutſchland⸗Sportecho, Funkberichte 
und Sportnachrichten. 20: Von Ham tg: — tes Volks 
konzert. 22: Wetter, Nachrichten, Sport, Deutſchlandecho. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. : 
Buntes Treiben und luſtiger Tanz. 


Breslau. 5: Volksmuſik aus Gleiwitz. 5.90: Wetter. 6: 
Bon Hamburg Hafenkonzert. 8: Beſinnliches am Sonntag⸗ 
morgen. 8.10: Volksmuſik. 8.50: 3 t. Wetter, Nachrichten. 
9: Reichsmuſiktage der HF. 9.45: Deutſchland arbeitet 
wieder. 10.15: Neue Kammermuſik. 10.55: Nun lernt der 
Erde gläubig ſein. 11.25: Fröhliche Weiſen. 11.40: Wir 
plaudern mit einem Bahnhofspförtner. 12: Von Berlin: 
Mufit am Mittag. 14: Nachrichten. 14.10; Für die Frau. 
14.30: Ruf ber. Pagen. 14.45: Glüdwünjhe. 14.50: Die 
bunte Sonntagsſtunde. 15.30: Kinderfunk. 16: Sonntag⸗ 
nachmittag aus Saarbrücken. 18: Fridtjof Nanſen. Au 
feinem 75. Geburtstage. 18.20: Klavlermuſik aus Hie Bel. 
18.50: Sportereigniffe des Sonntags. 19.15: Lieder der Völ⸗ 
ker. 20: Der 9 N lebt 5 20.20: Rübezahl. 22: 
Nachr. 22.2024: Von München: Nachtmuſik. 

Königsberg. 6: Von Hamburg Haſenkonzert. 
Morgenfeier. 10: Reichsmuſiktage der 3 .: Nachr. 
10.50: Mutterglück 11: Oſtpreußiſche Dichter. 11.90: Von 
Hamburg: Reichsmuſiktage der . 12.10: Von Berlin: 
Mufit am Mittag 13: Zeit, etter, 14. Schach. 14.30: 
Photoplauderei. 14.45: Zur Unterhaltung am Sonntag. 
15.10: Für deutſche Frauen. 15.30: Schimkat iſt der Anſicht. 
15.45: Von Hamburg: Rugby⸗Länderkampf. 16.25: Was man 
gern hört. 18.0: Oſtpreußiſcher Monatskalender. 18.40: 
Rundfunk im Haufe. 19.40: Das Oſtpreußen⸗Sportecho. 20: 
Militärkonzert. 22: Nachr. 22.20: Fußballſpiel Sachſen 


Danzig. 22.38 bis A: Nahtmuflt. 


Toten⸗ 
21.45: 


Montag 


Warſchau. 11.57: Fanfaren. 12.03—12.40: allplatten. 
15.15; Unterhaltungskonzert. 15.55: Kinderſtunde. 15.15 
bis 17.15: Oratorium zum Allerſeelentag. 17.30--18: Aus 
Werten von Richard Wagner. 19: „Die Hochzeit“. 20: Hör⸗ 
folge für das Militär. 20.30: Lieder. 50. Funkzeitung. 
21.03: Geiſtliche Muſik. 21.55: Klavierkonzert. 22.25: Orgel- 
konzert. 23: Schallplatten. 


Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter für 
die Landwirtſchaft Schallplatten. 6.90. Konzert. 10: 
Frundſchulfunk 11.15, Seewetterbericht. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12: Konzert. 13.45: Nachrichten. 
14: Allerlei — von 2 bie 3! 15: Wetter, Börje, Programm: 
hinweiſe. 15.15: Schallplatten. 15.45: Die Robinfoninfel im 
Stillen Ozean. 16: Muſik am Nachmittag. 18: Bücherſtunde 
der Hitlet⸗Jugend. 18.20: Soliſtenmuſik. 18.40: Welche 
Sprachen brauchen Sie? 19: Guten Abend, lieber Hörer! 
19.45: Deutſchlandecho 20: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. 
20.10: Die Heldenfahrt des „ Graf Spee. 
21.10: Von Frantfurt: Unfere Marine 22: Wetter. Nach⸗ 
richten, Sport. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Sees 
wetterbericht. 23: Es meldet ſich zur Stelle — die ultra⸗ 
turze Welle! 


Breslau. 5: Schallplatten. 5.30: Wetter. 6: Morgenlied, 
Morgenſpruch, Gymnaſtikt. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 
8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30: Wetter. 10: 
Schulfunk 11 30: Nachrichten 12. Konzert. 13: Nachrichten. 
14: Nachrichten. Allerlei — von 2 bis 31 15: Landw. Preis⸗ 
bericht. 16: Die Kultur der Germanen. 16.20: Lieder von 
N. Franz. 16.40: Bilder der Heimat. 17: Konzert. 18.50: 
Programm, Wetter. 19: Korlo tutt Gevoatter ſtiehn. 
spiel. 19.45: Zeitfunk 20: Nachrichten. 20.10: Der blaue 
Nontag. 22: Nachrichten. 22 3024: Nachtmuſik. 


Königsberg. G: Wetter, Schallplatten. 6.15: Turnen. 6.30: 
Konzert. 7 ae 8: Morgenandacht. 8.15: Gym- 
naſtik. 8.40: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10; Kinder» 
liederſingen. 10.45: Wetter. 11.40: Kurznachrichten. 11.50: 
Sierwirtſchaft. 11.55: Wetter. 12: e 
richten. 14: Nachrichten. 14.10: Mutter weiß alles. 14.25: 
Von Waterkant und Meer. 15.10: Jacob Schaffners Vor⸗ 
wort und Begründung zu ſeinem Buch: „Voll zu Schiff“. 
15.25: Die Natur im November. 15.35: Und nun ſpricht 
Danzig! 16; Die luſtigen Jägerſtreiche des tollen Romberg. 
Sruählana. 16.20: Mufik erfreut des Menſchen Herz. 17.50: 


9 ED. 


13: Nach⸗ 


Deutſchrunde. 18: Eine 


vom 1. bis 7. November 1936 


a en im November. 18.50: 
Heimatdienſt. 19: Ein jeder fol das feine machen, was ich 
in, das find meine Sachen. 19.25: Bekannte und berühmte 
Tiere. 19.45: Zeitfunk. 20: Nachrichten. 20. 10: Die Helden- 


fahrt des Kreuzergeſchwaders „Graf Spee“. 21.10: Kam- 
mermuſik. 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.20: Friedens- 
ſchlüſſe der Weltgeſchichte. 22.40—24: Mufil zur guten 
Nacht. 
Dienstag 
Warſchan. 11.57: Fanfaren. 12.03—12.40: Schallplatten. 
15.15—16: Unterhaltungskonzert. 16.30: Konzert. 17: Der 
17.15—17.50: Soliſtenkonzert. 19.20: 


ge rochene Roman. 
ur zur Jagd. 20. Hörberiht: Polen auf dem Internatio- 
nalen Kongreß für Kirchengeſang in Frankfurt. 20.10: 
Konzert aus dem Konſervatoriumsſaal. 21.40: Stimmen 
aus Podolien, muſikaliſche Hörfolge. 22.90: Literariſche 
Skizze. 22.45: Tanzmuſik. 

. 6: Glockenſpiel, Morgentuf, Wetter für 
die Landwirtſchaft. 6.30: N i 10: Schulfunk. 10.50: 
röhlicher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: 
ie neue Wintermode der Frau. 11.40: Der Bauer ſpricht 
— der Bauer hört. 12: Konzert. 13.45: Nachrichten. 14: 
Allerlei — von 2 bis 3! 15: Wetter, Börje, Programm- 
inweiſe. 15.15: Eine norwegiſche Bäuerin reift durch 

utſchland. 15.25: Das ſchöne Dalekarlien und feine 
Volkskunſt. 15.45: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 16: 
Mufit am Nachmittag. 18: Lieder der Völker. 18.25: Poli- 


tiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen Dienſtes. 18.45: Das 
deutſche Frauenwerk. 19: uten Abend, lieber Hörer! 
19.55: Die Ahnentafel. 20: Kern⸗ 


ſpruch, Wetter, Nachrichten. 20.10: Zum St. Hubertustag: 
Horrido und Halali! 21: Unterhaltungstonzert. 22: Wet- 
ter, Nachrichten, Sport, ee 22.30: Eine kleine 

achtmuſik. 2.45: Seewetterbericht. 23: Himmliſche 


Klänge. 

Breslau. 5: Kinn Orgelkonzert. 5.30: Wetter. 6: Mors 
ae Morgenſpruch, Gymnaftit. 6.30: Morgenkonzert. 
: Nachrichten. 8: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.30: Wet⸗ 
ter. 10: Eine deutſche Siedlerfrau in Braſilten. 11.90: 
Zeit. Wetter, Waſſerſtand. 11.45: Ein altes Bauernbuch 
akt in die neue Zeit. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, 
achrichten. 14: Nachrichten, Börſe, Glückwünſche. Aller⸗ 
lei — von 2 bis 31 15: Landw. Preisbericht. 16: Fröh⸗ 
liches Spielturnen. 16.30: Wie die ſchleſ. Mundartdichter 
uns Frauen ſehen. 16.45: Wirtſchaftserziehung in Ungarn 
und bei uns. 17: MuE am Nachmittag. 17.40: Robert 
8 lieſt aus eigenen Werken. 18: Anterhaltungs⸗ 
onzert. 18.50: Programm des nächſten Tages. Für den 
Bauern: Wettervorherſage. 19: Deutſche im Ausland, hört 
pu! 2%: Nachrichten. 20.10—24: Sie ſpenden — wir ſpen⸗ 
n. 22: Nachrichten. 

Br ntg 6: Wetter, Schallplatten. 6.15: Turnen. 6.30: 
Konzert. 7: Nachrichten. 8: Morgenandacht. 8.15: Gym⸗ 
naſtik. 8.40: Ohne Sorgen jeri Morgen. 9.30: Die Frau 


19.45: Reiter, Nagri 


mitten in der Volkswirtſchaft. 10: Schulfunk. 10.45: Wet- 
u: Aan Schulfunk. 11.30: Holzeinſchlag und 
Holzverwertung im Winter 1936/37. 11.50: Milchwirtſchaft. 
11.53: Wetter. 12: Konzert. 14: Nachrichten. 14.10: Stu- 
dentinnen arbeiten für Urlaubsfrauen. 14.25: Oberbaye⸗ 
riſche Volksmuſik. 15: Kinderfunk. 15.25: Konzert. 17.05: 
Lieder oſtpreußiſcher Tonſetzer. 17.25: Erinnerung an Ger⸗ 
rit Engelke. 17.40: Wir denken ſchon an Weihnachten. 18: 
Die ee 19: Heimatdienſt. 19.10: Mahlzeit, 
meine Herrſchaften! 19.45: Oſtpreußiſche Jugend fliegt. 
2. Nachrichten. 20 10—24: Großes Wunſchkonzert für den 
WHW. 22: Nachrichten. 22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 


Mittwoch 


Warſchan. 11.57: Fanfaren, 12.03—12.40: Konzert. 15.15 
bis 15.55: Schallplatten. 16.1017: Muſikaliſche Nätjel für 
die Jugend. 17.35—18: Soliſtenlonzert. 19.15: Shall- 
latten. 20.30: Plauderei mit Nundfunkhörern. 20.45: 
unkzeitung. 21: Chopin⸗Klavierlonzert. 21.30: Lieder 
und Melodien. 22: Konzert. 23: Tanz (Schallpl.). 
Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter für 
die Landwirtſchaft. Schallplatten. 6.30: Konzert. 9.40: 
Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 10: Schulfunk: 
Deutſche Dichtung und Muſik. 10.20: Fes Ben Kinder⸗ 
garten. 11.15: Seewetterbericht. 11.40: Der Bauer ſpricht 
— Der Bauer hört! 12: Konzert. 12.55: Zeitzeichen. 
13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 31 15: Wet: 
ter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Schallplatten. 15.45: 
Von neuen Achern. 16: Muſik am Nachmittag. 16.50: 
Woran wir oft vorübergehen .. 18: Frei ift die See! 
18.25: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 19: Guten 
Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſchlandecho. 20: Kern- 
ſpruch, Wetter, Nachrichten. 20.15: Caecilia Hanſen und 
Willi Stech ſpielen. 20.45: Stunde der jungen Nation. 


21.15: Klänge aus Bayern und Schwaben. 22: Wetter, 
Nachrichten, Sport, Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 


Breslau. 5: Schallplatten. 5.90: Wetter. 6: Morgenlied, 


Morgenſpruch, Gymnaſtik 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 
8: Frauengymnaſtik. 8.30: 3 rühſtückspauſe. 
9.30: Wetter. 10: Schulfunk. 11.30: Zeit, tter. ts 


—— ..————ů ihres nn nn nn nn 
a 
S 


ſtand. 11.45: Aufbau und Ende ber deutſchen Kolonien 
in Rußland. 12: Konzert 13: Zeit, Wetter, Nachrichten. 
14: Nachrichten. Allerlei — von 2 bis 3. 15: Landw. 
Preisbericht. 16: Kinderſunk. Eine fröhliche Singſtunde. 
16.30: Deutſches Frauenleben. 16.40: Langemarck. 17: 
Konzert. 18.50: Deutſche Wolle wird gewonnen. 19: Ein 
bißchen r 9.45: Tonbericht vom Tage. 20: 
Nachrichten. 20.15: Stunde der jungen Nation. 45: Es 
geht um Gut und Ehre! 22: Nachrichten. 22.30 —24: Nacht⸗ 


mufik. 

Königsberg. 6: Wetter, Schallplatten. 6.15: Turnen. 6.30: 
Konzerk. 7: Nachrichten. 8: orgenandacht. 8.15: Gym⸗ 
naftit. 8.40: Muſilaliſche . 10: Schulfunk. 
10.45: Wetter. 11: as älteſte Salzburgerdorf in Oſt⸗ 
preußen. 11.30: Die ah ae rg in Oſtpreußen. 
11.50: Viehwirtſchaft. 11.55: tter. 12: Konzert. 18: 
eit, Wetter, Programmvorſchau, Nachrichten. 14: Nach⸗ 
richten. 14.10: Das Schorfke. 14.20: s man nicht alle 
Tage hört! 15: Prattiſche Winke und Erfahrungsaustauſch 
von einer Hausfrau. 5.10: Unſere Jungmädel. 15.35: 
Nachmittagskonzert auf Schallplatten. 16.15: Zehn Minu- 
ten Reitſport. 17.05: Matthias und Hermann Claudius. 
18.35: Von deutſcher Arbeit. 17.50: Konzert. 18.20: Hei⸗ 
matdienſt. 18.30: Collegium luſticum. 19.45: Der Zeit⸗ 
funk berichtet. 20: Wetter, Nachrichten. 20.15: Stunde der 
jungen Nation. . 5: Zu St. Hubertus. Wetter, Nachr. 
22.20: Meiſter der Lebenskunſt. 22.40—24: Nachtmuſik und 


RL Donnerstag 


11.57: Fanfaren. 12.05-12.40: Schallplatten. 
Opernkonzert. 
17: Die Jugend in Deutſchland. 
17.5018: Das Buch und die Wif- 
Volkslieder. 19.50: Herbſt⸗ 
20.30: Eine Reife durch die 
21: Orcheſterkonzert. 10: 


Watſchau. 
Konzert. 15.15—16: 
von Debuſſy (Schallpl.). 
17.15: Deut è 
19: Oberſchleſiſche 
örfolge. 
eitung. 
n 


die Sandwirtihaft, 
Kindergymnaſtik. 10: Volksliedſin 


18: Das Kammerotcheſter des 5 ſingt alle 
und neue Lieder 18.30: Was will die Deutſche Bodiäuls 
für Politik? 18.45: Was interefliert uns heute im Sport? 
19: Guten Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſchlandecho. 
20: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. 20.15: Kleine bunte 
Muſik. 20.45: 88 22: Wetter, Nachrichten. 
Sport, Deutſchlandecho. .30: Eine kleine Kachtmufik. 
22.45: Seewetterbericht. 23: Wir bitten zum Tanz! 

Breslau. 5: Frühmuſik. 5.30: Wetter. 6: Morgenlied, 
Morgenſpruch, Gymnaſtik. 6.30: Konzert. 7: 3 
8.30: Konzert. 9.30: Wetter. 10: Volksliedſingen. 11.30: 
Nachrichten. 11.45: Für den Bauern. 12: Konzert. 13: 
Nachrichten. 14: Nachrichten. Allerlei — von 2 bis 31 15: 
Landw. Preisbericht. 16: Wieviel Koſtgeld, Mutter? 16.20: 
Alte Muſik für zwei Flöten. 16.40: Zeitfunt. 17: Kon- 
zert. 18.30: Nachrichten. 19: Die Straßen NE — 207 
Nachrichten. 20.10: Das liebe alte Lied. : Der Ru 
nom anderen Ufer. 22: Nachrichten. 2.90 —24: Es wir 


getanzt 

4 ein 6: Wetter, Schollplatten. 6.15: Turnen. 6.0: 
Konzert. 7: Nachrichten. 8: Morgenandacht. 8.15: Gym- 
naſtik. 8.40: Konzert. 9.90: Dieſe Hausfrau weiß nicht, 
was fie will. 10: Volksliedſingen. 10.30: Turnen fü 
Kleinkind. 10.50: Wetter. 11.40: Kurznachrichten 
Bauern. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 13: Nachrichten. 
14: Nachrichten. 14.10: Der — Dichter Stijn Streu⸗ 
vels und ſein Werk. 14.25: Allerlei — von 2 bis 31 15: 
Wir lustigen Mufifanten. 14.25: Arno⸗Libau⸗Gedenkſtunde. 
15.55: Konzert. 16.30: Leſefrüchte aus . Ver rif⸗ 
ten. 17.20; Für Elternhaus und Schule. 17.40: Der Fut⸗ 
tervoranſchlag. 18: Konzert. 19: Heimatdienſt. 19.45: Jeit⸗ 
funk. 20: Nachrichten. 20.10: en ee Kulturſchaffen. 
22.20: Nachrichten. Das Bewußtſein vom lebendigen Recht. 
22.40—24: Unterhaltung und Tanz auf Schallplatten. 


Freitag 


11.57: Fanfaren. 12.05—12.40: Schallplatten. 
5 Konzert. 16.30 bis 17: Unterhaltungskonzert. 
17.15— 17.50. Soliſtenkonzert. 19.20: Lieder. alis 
platten. 20: Muſitaliſcher Vortrag. 20.15: Der 
Urwaldes vom Kozienice. 21.15: Funkzeitung. 21.30: Schall 
platten 2: Kammermuſik. 22.30: Sketch von Markowſti. 
22.45: Tanzmuſit. 


Warſchau. 
15.15-15.55: 


16.35: Kompoſitionen 


auf dem Land. 16: Mufit am Nachmittag. 17.50: 7 
der Jugend. 18.20: Berühmte Geiger (( altplatten), 
Guten Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſchlandecho. 20 
Sammeln! 29: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. mi 
Wie es Euch gefällt 21: Deutſcher Kalender. Nove, 
22: Wetter, Kachrichten, Spori, Deutſchlandecho. 


Eine kleine Nachtmuſtik. 
8 agg ip 5.30: Wetter. 6: 
omnaftif, 6.30: Konzert. 


Breslau. 5: Scha : 
lied, Morgenſpruch, 7: 
richten. 8: Reichsbetriebsappell der Sicigsbetriebsgeiffän, 
ſchaft Verkehr und öffentliche Betriebe. 8.30: Für d g 
beitstameraden in den Betrieben. 9.30: Wetter. 10: 

Martin Luſerle 11.80 n Bel 


raum. 7 
chronik. 


Turnen. 6 


der * 30. 


At 


iebe. 
9.30: Die erſten Mahlze 
10.45: Wetter. 11: 
Etwas für die 9 
Wetter. 12: Muſik 
13. 5: 
Klänge. 14: Nachrichten. ine 15: 
bafteln ein kleines Kafperletheater. 15.25: Frauen i 
in Büchern. 15.45: Schallplatten. 17.20: Per 309 
oſtpreußiſches Porträt in Briefen. 18.45: 1. f 
des 9475 Tratehnen. 18: Konzert. 19: 
dienſt. 19.20: Nuf der 5 5 8 Altes Erbe, 
flichtung. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20: 
Nachrichten, Sport. 22.20: Dorf und Stadt bei 
und Germanen. 22.4024: Tanz und Unterhaltung. 


Nacht. 
Sonnabend 


Warſchau. 11.57: Fanfaren. 12.03—12.40: Konzert, 
bis 15: „Notläp le: Einweihung des neues 
niſchen Rundſunkſenders in Wilna. 17—17.50: 
aus Wilna. 19: Hörfolge für die Polen 
19.30: Konzert. W: Polniſche Volkslieder. 
funt. 20.45: Funkzeitung. 21: Finnländiſche 
Schallplatten. 22: Konzert 2.30: Tanz. 

Deutſchlandſender. 6: Glockenspiel, Diorgenzuf 
die Landwirtſchaft. 30: Frohli 
ur Morgenſtunde. 
bean. 10: Schulfunk. 
Die deutſch⸗bulgariſchen Wirtſchaftsbeziehungen. it. 
wetterbericht. 11.40: Der Bauer ſpricht — 
hört! 12: Konzert. 13.45: Nachrichten. 
von 2 bis 31 15: Wetter, Börſe, Programmhi 


Ruf der Jugend! 15.15: Hier lacht der Pi 
Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: Eigen Heim 
16: Für jeden etwas! (Schallpl.). A 

j 

Í 


200.80: 
Muh. 


10.50: Fröhli her Kinderga 


Volkstänze. 18.40: Sport der Woche. 

blick. 19: Guten Abend, lieber Hörer! 

ihr dazu? Geſpräche aus unſerer Zelt. 20 
Wetter, Nachrichten. 20.10: Donnerwetter — 
Wetter, Nachrichten, Sport. Deutſchlandecho. 
22.45: Seewetterbericht. W: 


5.30: Wetter. 6 
6.30: Fröhlich 
8.30 — 75 Fab 

10; Schulfun feier b 


Ke, 
tadellos! 
22,30: 
kleine Nachtmuſik. Wit 
zum Tanz! 
Breslau, 5: 3 
lied, Morgenſpruch, Gymnaſtik. 
Morgenſtunde. 7: Nachrichten. 
Arbeitspauſe. 9.30: Wetter. 
ale. 10.30: Funktindergarten. 11: 125⸗Jahr 
ſchen Friedrich⸗Wilhelm⸗Univerſität. 
ende. 13: Nachrichten. 14: Nachrichten, Börje, 


12: Bun 
Allerlei — von 2 bis 31 
Sinnesentwicklung und Menſchheitsgeſchichte. f 
15.40: Winterhilfsme r cn 


kannte Schumann⸗Lieder. 
15.45: Der Buſſard. 
18: Kleine Muſik. 
18. Programm, Wetter. $ 10: 
19.45: Tonberiht vom Tage. 20: 25 j 
jellche“. 22: Nachrichten. 22.30—24: m 
Königsberg. 6: Wetter. Schollplatten 6.15: T 

Fröpli Nach 
Morgenandacht. 8 15: Gymnaſtit. 
Arbeitspauſe. 10: Schulfunk. 
prum 1 
3: Zeit, 


u 


Mode 


Hingts zur Morgenſtunde. 7: 
8.40: 8 
Welter. 
12: Buntes 
Wetter, Programmvorſchau. Na 
Nachrichten. 14.19: Wie eine Schwiegermut 
14.20: Tüdt und Peter im Kino. 15: Fünf 
Technik. 15.15. Seltſame Geſchichten um 

aus dem Nordland. itfunk be 


10.45: 


15.45: Der Ze 


der 


| 30 N juh . H 
15 22.20: Ae k 


2. 2 


mettet 
Schallplatten. 6. Hale, f 
9.40: Kleine Turnſtunde für die 48: 


7 
15: Landw. Breed ; 


16: ne für al y 
15:0: Je in eee in * 


hinweise. 15.15: Kinderliederſingen. 15.45: Gro avitindeg 


A 


Ar. 253 


Aus Stadt U 


Nr“ 


N 
55 4 


Sonnabend, den 31. Gkts ber 163. 


und Land 


| 


Zur Freiheit berufen! 


ba aulus ſchreibt an die Galater. Er 
at ihnen das Evangelium von der Frei⸗ 
ae eines Chriſtenmenſchen gepredigt. 
en aber find unter ihnen Irrlehrer 
0 ufgetreten, die von ihnen verlangen. ſie 
wüten das Geſetz Iſraels mit Beſchnei⸗ 


len guten und verdienſtlichen Werken 
wenn ſie rechte Chriſten ſein 
p lten, Demgegenüber erinnert ſie der 
poſtel daran: Ihr ſeid zur Freiheit 
erufen (Gal. 5, 1—15). Wenn ihr noch 
Bent, durch Geſetz und Geſetzeswerk 
lig werden zu ſollen, ſo verleugnet ihr 
duriſtum, denn ſelig werdet ihr nur 
o Ihn, nicht durch euer noch fo gez 
* ſchesſtrenges Tun. Es iſt die reforma⸗ 
i ihne Botſchaft, die wir hier hören: 
Er ne das Geſetzeswerk, aus Gnaden allein 
urch den Glauben! Nicht, als wollte 
aulus oder als wollte Luther ſagen: 
be braucht keine guten Werke zu tun, 
denn könnt ruhig ſchlechte Dinge treiben, 
Au N ihr nur glaubt! Das jei ferne! 
N ch der Chriſt muß ſeinen Glauben mit 
E und Werf beweijen. In Chriſto gilt 
ije der Glaube, der in der Qiebe tätig 
fein Glaube, der ſich auf das Herr- 
Et jagen beſchränkt. Aber das ſollt ihr 
Tu t meinen, daß ihr mit eurem guten 
Win ein Verdienſt bei Gott erwerbt! 
ne kann Verdienſt jein und Lohn bean⸗ 
augen. was doch nur Pflicht, ſelbſtver⸗ 
ndide Pflicht ift! Und wenn ihr alles 


De n habt, das euch befohlen ift, ſo fort 
in mmer noch nur ſprechen können: 


d unnütze Knechte, wir haben nur 5 


aan, was wir zu tun ſchuldig waren (vgl. 
men T 10). Gewiß alfo, Chriftus fui 


| ger tätigen Glauben an 
2 Aber nicht unſer Tun iſt das, was 
| Er, Heil ſchafft, ſondern allein Chrifti 

N, fein Leben, Leiden, Sterben und 
Îte eetitehen, und wir haben das nur im 

digen Glauben zu bejahen und uns 
5 y Ihm ſchenken zu laſſen. Das ift die 
Pet zu der wir berufen find. Welche 
Sohn frei macht, die ſind recht frei! 


D. Blau: ®Bojen. 


m 


— 
5 Stadt Poſen 


en. den 30. Oktober 


5 Sonnabend: Sonnenaufgang 6.46, Sonnen: 
Rergane a Mondaufgang 16.40, Mond⸗ 


| KR der Warthe am 30. Oft.: 0,46 

Wei. gegen + 0,41 Meter am Vortage. 
Ne ga 
a ſtä rie 

l egen, 


rſage für Sonnabend, 31. Oktober: 
er bewölkt und milder; zeitweiſe 


deulſche Bühne 


Mittwoch, 4. und Freitag 6. November, 
Mar Halses „Strom“ gegeben. 


Teatr Wielki 


: goa“ N 
„Tote Augen“ 


= ka Kinos: -oi 


Vorführn 
oton e um 4.45, 6.45 und 
nit zum Verkauf“ 
de eine EN Liebe“ 
e Chif re 7 
S» Lachende Augen 
Wen, „Maria Stuart“ 
„Das Wachsfigurenkabinett“ 


—— 


Se für Rundfunkhörer 


Š Radioabonnenten werden jetzt von der 
ormulare zur Neueintragung zugeſtellt. 
rm ormulare müſſen möglichſt raſch aus- 
gen werden, da ſie der Poſtbote in einigen 
nicht . abholt. Iſt die Vorlage dann 
E onne Sgefüllt, dann wird fie der betreffende 
E Bei 8 ſelbſt nach der Poft ſchaffen müſſen. 
A 8 usfüllung des Formulars ift, fo- 
1 Privatwohnung in Frage kommt, 
ob man einen Röhrenapparat oder 

i mo res a beſitzt, da hiervon die Höhe 
Sin mathie n Abonnementsgebühr abhängt, 

l van Be dieſe Rubrik nicht in Uebereinſtim⸗ 
t dem tatſächlichen Sachverhalt aus, ſo 
abe ſich ſtrafbar. Betont fei, daß der 
baren eter und etwaige Untermieter, falls fie 
leder für anlagen beſitzen, die Anmeldung 
en r ſich auf beſonderen Formularen vor⸗ 


A 9 80 der Eintragungsbogen auch 
ie von denjenigen Radioabonnenten 


wird 
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f 
: 


Und bin ich erſt ein Millionär. 


Von Felix Riemkaſten 


Wenn wir unſere Hoffnungen und Wünſche 
nicht hätten, dann würden wir täglich nicht viel 
mehr tun als zur Sicherung unſerer dringenden 
Bedürfniſſe nötig iſt. So ſchwebt uns immer 
etwas vor; eine Idee, ein Traum, ein Wunſch⸗ 
bild, eine Luftſpiegelung. ein guter Duft. 
Schwebt uns immer vor. Schwebt alſo vor 
uns her, und wir, wir ſchweben, ſtreben, eilen, 
jagen und keuchen hinterdrein. 

Aber was denn? Was iſt denn das, wonach 
allzu viele unter uns ſo erpicht ſind? 

a gibt es Menſchen, die ſtellen ſich vor, wie 
großartig ein Glas Bier ihnen heute abend 
ſchmecken würde, und dieſer Geſchmack läßt ſie 
mitten in der Tagesarbeit einen Augenblick 
lächeln. Das ſind die glücklichen Augenblicks⸗ 
menſchen. 

Im allgemeinen aber ſind die Menſchen kühner 
und durſtiger und verträumen mehr als ein 
Glas Bier. So gibt es kleine, liebe Leute, die 
als Erholung von harter, karg bezahlter Arbeit 
ſich am liebſten dies als täglichen Traum denken: 
irgend einmal im Leben gehe ich eſſen in ein 
feines Hotel und trinke eine Flaſche < Sekt dazu! 
Dieſe Leute haben den Traum vom Souper — 
vom Sekt und vom Hotel nun eben in der Seel 
wohnen, vielleicht aus dem Kino, vielleicht Er 
einem Roman. Nun iſt es ihr Schickſal gewor- 
den, geradezu ihre Beſtimmung, einmal in 
nobler 1 i» ng Sakt trinken zu müſſen, den 
vielberufenen Sekt, und ſie wähnen: ohne Sekt 
gelebt zu haben, das iſt kein Leben geweſen, 
aber mit Sekt — das war gelebt! 

Es gibt Menſchen, die ertragen die Laſt ihrer 
aufgezwungenen Arbeit in einem ungeliebten 
Beruf nur dadurch, daß ſie unabläſſig mit dem 
Gedanken an ihre Ferien ſpielen. Sie ſparen 
und entbehren das ganze Jahr lang, ſie ſitzen 
abends in der Nähe der Bahnhöfe und malen 
ſich aus: genau ſo fahre ich auch bald! Und 
ſie ſpüren nichts von der böſen Gegenwart. ſon⸗ 
dern gleiten darüber hinweg wie Traum⸗ 
wandelnde und koſten die kommende Zeit der 
Freiheit aus. Kursbuch und Landkarte ſind 
ihre liebſten Spielzeuge. 

Aber nicht alle enihen find fo beneidens⸗ 
wert gebaut, EET E ANE E cc Gott ihnen eine Glückshoff⸗ 


auszufüllen ſind, die ihre Empfangsgeräte in 
Lokalen inſtalliert haben, die nicht ihre Pri⸗ 
vatwohnungen ſind, alſo in Hotels, Penſio⸗ 
naten, Reſtaurants, Konditoreien, Läden, Fa⸗ 
brikſälen, Schulen, Krankenhäuſern uſw. In 
ſolchen Fällen ſind genau anzugeben: die Zahl 
der betreffenden Empfangsapparate (mit Röhre 
oder ohne) ſowie die Zahl der Räume, die 
Empfangspunkte beſitzen, während das Zim⸗ 
mer, in dem der Apparat aufgeſtellt iſt, nicht 
mitzuberechnen iſt. Praktiſch wird dies ſo aus⸗ 
ſehen, daß z. B. ein Hotel, in dem es einen 
Apparat und überdies Lautſprecher in verschie- 
denen Räumen gibt, anzugeben hat, in wieviel 
Zimmern es Lautſprecher beſitzt, die mit dem 
Hauptapparat verbunden ſind. 


Es ſei noch einmal unterſtrichen, daß die 
ausgefüllten Formulare wieder die Poſtboten 
abholen. Die Gerüchte, daß alle Radioabon⸗ 
nenten verpflichtet ſind, ſich perſönlich im Poſt⸗ 
amt einzufinden, entſprechen nicht den Tat⸗ 
ſachen. 


Achlung, Landwirte! 


Die Welage macht darauf aufmerkſam, 
daß, wie ſoeben bekannt wird, rn der 
Zahlung der Sozialverſicherungsbeiträ Ar 
die Jahre 1934 und 1935, deren Fälligkeit 
am 1. November d. Is. abläuft, weitere Er⸗ 
leichterungen gewährt werden. Näheres wird 
n = morgigen Ausgabe des Blattes ge⸗ 

ra 


Handarbeifsausſtellung 


Der Hilfsverein deutſcher Frauen, Poſen, 
teilt allen Heimarbeiterinnen und Heim⸗ 
arbeitern, die ſich mit ihren Arbeiten an 
der Anfan Dezember ſtattfindenden Hand⸗ 
orbeitsunsfellung beteiligen wollen, mit, 
daß die Ablieferung der Sachen in der Zeit 
vom 15. bis 26. November im Büro des 
Hilfsvereins, Poznan, Al. Marſz. Pitſud⸗ 
ſtiego 27, 1. Stock. zwiſchen 10 und 14 Uhr 
täglich erfolgen muß. Zur Annahme ge⸗ 
langen Handarbeiten aller Art, Holzarbei⸗ 
ten, Spielzeug und kunſtgewerbliche Ar⸗ 
beiten. 


eee, eee eee eee eee 
Der größte Film ſeit „Ben Hur“ 


Bounty 


Nur einmal in vielen Jahren erſcheint ein jo 
mächtiger Film. „Bounty“ iſt ein außergewöhn⸗ 
liches Potumen: des Mutes und der Regiekunſt. 
Die intereſſanten Schiffsabenteuer ſind mit 
außerordentlichem Realismus gezeichnet. Der 
Film iſt gleichzeitig ein wahres Kunſtwerk. Die 

großen Künſtler Charles Laughton, Clark Gable, 

Franchot Tone und die reizende Movita geben 
hier einen glänzenden Beweis ihres Könnens. 

Premiere ſchon morgen im „Apollo“. R. 641. 
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nung aufpadte, die jo leicht und fo bald zu 
erfüllen iſt, ſondern ſie tragen ein ſchweres 
Stück Gepäck. Es geht ihnen ganz gut, aber ſie 


Stadtgrundftüde 
a) für Häufer, in denen 30 Prozent und mehr 
von der Miete nicht einziehbar ift, 4 Prozent 
von den Brutto⸗Einnahmen aus der Miete für 
das Jahr 1935 
b) alle anderen Grundſtücke 1 Prozent von 
den . aus der Miete für das 


Jahr 1 


wollen davon nichts willen. Sie ſeufzen nur verſicherungen 

immer über ihre elende Lage und ſchimpfen 

über ihr kleines moos Es ift zu eng, es A Progent der Beitragszuſchreibungen im 
reicht zu dem nichts, man m N ſchämen dafür Jahre 1935. 

An jedem Sonntag gehen fie hin, wo die Pa» gandwert 


läſte der Reichen ſtehen, und grübeln und rech⸗ 
nen bitter, wie ſie ein ebenſolches Gebäude ein⸗ 
mal für ſich errichten könnten. Sie könnten 
mit vierhundert Zloty im Monat lich legen 4 75 
aber nein, ſie müſſen, um freundli 
würdig und geduldig zu le enſchen 3 
ſein, erſt mindeſtens fünfhundert verdienen. 
Nun dauert das aber noch etliche Jahre, und 
in dieſer ganzen Zeit find fie ungenießbar; fie 
rennen nur wütend dem Vorſchwebenden nach 
und werden darüber ſo gallig, ſo bitter und 
rückſichtslos, daß die Natur ſchon ein Wunder 
tun müßte, um ſie nach dieſen Jahren wieder 
genußfä ig zu machen für das Glück, wenn es 
da iſt. Aber wenn es dann da iſt, dann iſt es 
eigentlich wieder nicht da, dann ſchwebt es ſchon 
wieder voraus, dann geht ſchon die Jagd nach 
dem ſechſten Hundert an. Es dauert ange, 35 
die Menſchen begreifen, daß es einfach 
Eigenart des Glückes gehört, immer vor 5 
Naje herzuſchweben. Immer fino die Hoffnun⸗ 
gen ſchöner als die Erfüllung. 
Und zu alledem macht — Leben auch noch 
ſeine grauſamen Scherze. Da iſt ſo einer, der 
hat ſich immer gemeigert, froh zu fein, bevor 
er nicht das und das erreicht hätte. ber bevor 
dieſer Tag da iſt, fällt der berühmte Ziegelſtein 
vom Dache auf ein ſpekulierendes Haupt und 
erſchlägt ihn. ir wollen nicht auf unſere 
kleinen Träume und höchſt perſönlichen Wünſche 
ichelten, Sie find ja ſchließlich eine Art Motor 
für uns, ſie treiben uns an. Und 1 na 
zeigen ſie uns auch den weiteren We eg. Biel- 
leicht erkennen wir eines Tages die Unrichtig⸗ 
teit unſerer kleinen Begehren. Vielleicht über: 
legen wir uns dann für ein paar Sekunden, daß 
es neben unſeren kleinen Privatträumen große 
Sehnſüchte und Ziele der Menſchheit gibt, deren 
Erreichung auch mit in unſere Hand gelegt iſt. 


Geſchäftsjubilaum. Ihr zen 5 aminen m, de ie dee in | Bien, Mic Be 
jubiläum feierte dieſer Tage die Firma S. 
Kaczmarek in der 27 Grudnia 10. Dieſes 
Geſchäft für moderne Damen⸗ und Kinderartikel 
ii ſich aus beſcheidenen Anfängen zu feinem 

eutigen Umfang entwickelt. Vor einem Jahre 
iſt die Firma in die neuen Geſchäftsräume 
nach der Grudnia Rbprneitebelt, 
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Winterhilfswerk⸗Normen 
für die Pojener Wojewodſchaft 


Wir veröffentlichten neulich die Beitrags 
normen für das allgemeine Winter . 
Ten denen noch 158250 ae iſt, da 

inkommensbeiträge ſchon bei 401 loty 271 
nen. Nun ſind aber für die Wojewodſcha 
Poſen beſondere 8 
vom Naben rg feſtgelegt worden. 
Dieſe Normen, die in folgenden Monaten 

n ue lg eine * erfahren ſollen, 

wie folgt aus: 


Handel und Gewerbe 


) ondel und Gewerbe, Unternehmen der 
öffent chen Nutzbarkeit mit Ausnahme des Ge⸗ 
treide⸗ und Kohlenhandels ſowie der Zucker⸗ 
induſtrie 1 Promille von den im Jahre 1935 
erzielten Umſätzen; 

b) Juckerinduſtrie: 12 g von 100 Kg. Vahr 
aus dem Inlandskontingent für das Jahr 
1936/37. Dieſer Beſchluß umfaßt nicht weitere 
Dpier, die evtl. vom Landeskomitee empfohlen 
werden. 

c) Getreide- und Kohlenhandel % Promille 
son, ben Umjäten, die im Jahre 1935 erzielt 
wurden. 


Banten 


114 Promille vom Bruttogewinn, unter Vor⸗ 
behalt der vom Landeskomitee empfohlenen 
Aenderungen. 


O 
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1 
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Es wurde ein einmaliger Beitrag von ferb: 
Penn Handwerkern in folgender Höhe be⸗ 
oſſen: 

1 t 1 eier mit einer Werkſtatt ohne Ange- 
ellte 5 3L 
2, Han werker mit Angeſtellten 5 3L, von 
jedem beſchäftigten Lehrling 5 3L, Geiellen 2 AI. 
und Arbeiter 1 3). Die Höhe der Leiſtungen 
hängt alſo von der Größe der Werkſtatt (Zahl 
der Beſchäftigten) ab. 


Normen für andere Berufe 


Bei e bis zu 160 31. 4 Prozent, 
a 160—350 31. 34 Prozent, von 350—600 31. 
1 Prozent, von 606 4200 31. 1½ Prozent, von 
1200—2500 31. 2 Prozent, über 2500 Zl. 5 Proz 


Angefrellte der Güterverwaltung unterliegen 
denſelben Normen, nur daß die Sätze vom Ein⸗ 
kommen in Bargeld und Naturalien berechnet 
werden. Für freie Berufe aller Kategorien, die 
in eigenen Arbeitsſtätten ſelbſtändig arbeiten, 
gelten die gleichen Einkommensnormen, nur daß 
die Anterhaltungskoſten der Arbeitsſtätten in 
Abzug gebracht werden. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Lille 


k. Beſtandene Nee Dr E 
ü z Tiſchlergewerbe haben am 8. 
= 1 Be 5 g 2 Prüfungskommiſſion die 


vor einer Poſener 
5 5 — Johann Thiel und oſef Lukaſchewſkj 
tanden. 


k. Unterhaltungsabend zugunſten der Arbeits⸗ 
loſen. Nur noch ein Tag trennt uns von dem 
großen Unterhaltungsabend zugunſten der hieſi⸗ 
gen Arbeitsloſenhilſe. Es wird beſtimmt nie⸗ 
mand an dieſem Abend im An Politi fehlen. 
Der Eintrittspreis beträgt 50 Groſchen. 


Wollſtein 

„Bahnhof im Dunkel. Am Dienstag lag der 
Wollſteiner Bahnhof in den Abendſtunden völ- 
lig im Dunkel. Ein Kurzſchluß in der Leitung 
bewirkte, daß die Lampen in der Halle aus⸗ 
gingen. Das geſchah gerade zu einer Zeit, da 
die meiſten Züge einliefen. Mit Licht verſuchte 
man die Halle einigermaßen zu erleuchten, bis 
der Schaden in der Leitung behoben war und 
die Halle wieder in heller Beleuchtung er⸗ 
ſtrahlte. 

„ Gelichenes Fahrrad geſtohlen. Der Land- 
wirt W. Bierwagen aus Silz⸗Hauland lieh am 
Dienstag fein fajt neues Fahrrad einem Be⸗ 
kannten zu einer Fahrt nach Grätz. Diefer 
ſtellte es in einem Hauſe unter. Groß war 
jedoch der Schreck, als er das Fahrrad wieder 
abholen wollte, es aber nicht mehr vorfand. 
Unbekannte Diebe hatten es inzwiſchen ge⸗ 
ſtohlen. 

+ Pflaſterungsarbeiten. Nachdem die Ar⸗ 
beitsloſen unſerer Stadt während der Kar⸗ 
toffelernte hatten pauſieren müſſen, iſt nun 
wieder ein Teil zu Pflaſterungsarbeiten heran⸗ 
gezogen worden. Auf der Bergſtraße wird an 
verſchiedenen Teilen Bordkante gelegt. 


* Schadenjeuer. In der Nacht zum Mittwoch 
brach auf dem Gehöft des Landwirts Walojzet 
in Narosnik ein größeres Schadenfeuer aus, 
dem die Scheune mit der geſamten Ernte zum 
Opfer fiel. Die eingetroffenen Wehren konn⸗ 
ten den Brand auf feinen Herd beſchränken. 
Auch wurde ein Teil der Maſchinen gerettet. 
Der Schaden für den betroffenen Landwirt if! 
um ſo größer, als er nicht gegen Feuer ver⸗ 
fhert war. Die Urſache des Feuers konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden, doch wird 
Brandſtiftung vermutet. Eine energiſche Unter⸗ 


Tola Korjan 


Die ausgezeichnete „Diſeuſe“ Tola Korjan 
tritt am Mittwoch, dem 4. November, im 
Weißen Saal des Hotels Bazar mit einem 
Chanſonprogramm auf. Wir erinnern uns an 
die junge Künſtlerin anläßlich ihres letzten 
Abends im Dzialynſti⸗Palais, wo fie ſtürmiſch 
gefeiert wurde. Tola Korjan, eine Schülerin 
von Yvette Guilbert, bringt uns ein luſtiges 
Programm, das aus Liedern in polniſcher, 
deutſcher, franzöſiſcher und engliſchen Sprache 
beſtehen ſoll. Die Berliner Preſſe ſchreibt an⸗ 
läßlich des erſten Auftritts von Tola Korjan: 
„Der Höhepunkt des Programms aber ift Tola 
Korjan, die polniſche Chanſonette. Eine be⸗ 
zaubernde Erſcheinung und ein Vortrag, der in 
Haltung und Mimik, in Stimme und Geſte 
ganze Kompanien von Kabarettkünſtlern auf⸗ 
wiegt.“ — Kartenvorverkauf bei 83 
ul. Pierackiego 20, Tel. 5638, zu 3, 2 und 1 3L 


Deutſche Nothilfe 


ſuchung iſt ſofort eingeleitet worden, neo bis 
ietzt ergebnislos geblieben. 


Einbruch. Bei dem Volksgenoſſen Muſter 
in Friedheim wurde in einer der letzten Nächte 
ein verwegener Einbruch verübt. Die Diebe 
benutzten einen eigenartigen Weg, um auf den 
Hausboden zu gelangen, indem ſie von dem 
Dache mehrere Ziegel abdeckten und ſich ſo Ein⸗ 
gang in das Haus verſchafften. Es gelang 
ihnen, unbemerkt etwa 10—15 Zentner Getreide 
gu ſtehlen. Von den Dieben fehlt noch jede 

pur. 


Schubin 

8 Zur Durchführung der Preiskontrolle im 
Kreiſe Schubin hat der Kreisſtaroſt alle Bür⸗ 
germeiſter und Schulzen zu einer Konferenz 
eingeladen, in der er Fingerzeige zur Durch⸗ 
führung der Preiskontrolle für Artikel des 
erſten Bedarfs gab. Der Kreisſtaroſt und Be⸗ 
amte des Staroſtwo nahmen auch ſelbſt Kon⸗ 
trollen in Läden vor, um Preiswucher mit 
Lebensmitteln zu bekämpfen. 


Friedheim 

$ Durch einen elektriſchen Draht getötet. 
Der Wójt Martenka aus Erpel (Kaczory) bes 
gab ſich am Montag früh auf die Rebhuhnjagd 
und nahm ſeinen Jagdhund mit. Plötzlich fiel 
der Hund tot um. Nach der Urſache forſchend, 
bemerkte M., daß der Hund auf eine durch den 
ſchweren Sturm der letzten Tage herabgefalle⸗ 
nen Draht der elektriſchen Leitung getreten 
war. Wäre der Hund nicht vorausgelaufen, 
hätte dasſelbe Geſchick leicht den Beſitzer des 
Tieres treffen können. 


Nakel 

5 Beſtrafung wegen Preistreibereien. Wegen 
übermäßiger Preisforderung bzw. Nichtvor⸗ 
handenſeins von Preisliſten wurden mehrere 
Kaufleute vom Kreisſtaroſtwo mit Geldftrafen 
belegt. 

8 Bom Jahrmarkt. Auf dem letzten Bief- 
Jahrmarkt waren 350 Kühe und Pferde aufge⸗ 
trieben. Gutes Material war nur ſehr wenig 
vorhanden, ſo daß die Nachfrage nicht befrie⸗ 
digt werden konnte. Die Preiſe für Vieh lagen 
im Verhältnis zur Jahreszeit ſehr hoch. Auf 
dem Kramwarenmarkt war die Zahl der Ver⸗ 
kaufsſtände auch kleiner als ſonſt, die jüdiſchen 
Händler fehlten ganz. Da die Preiſe auch hier 
erhöht waren, wurde wenig oder gar nicht ge⸗ 
handelt. Wegen Diebſtählen und Krawallen 
wurden einige Perſonen in Haft genommen. 


Netzthal 

8 Heimgang eines alten Bürgers. Im Alter 
von 81 Jahren ſtarb der Kaufmann Paul Voigt 
von hier. Im Jahre 1882 ſiedelte er fih in 
Netzthal an, wo er ein Heugeſchäft begründete. 
Als Kaufmann hat er 53 Jahre auf ſeiner 
eigenen Scholle bis an ſein Lebensende gewirkt. 
Er bekleidete verſchiedene Ehrenämter. Vier⸗ 
zehn Jahre war er Gemeindevorſteher von 
Netzthal. Nach dem Kriege erhielt der Verſtor⸗ 
bene das Verdſenſtkreuz für Kriegshilfe. 
Seinen Bemühungen haben wir den Bau der 
Chauſſee zur Netze und der Netzebrücke zu ver⸗ 


danken. Seine großen Erfahrungen und ſeine 
Hilfsbereitſchaft haben ihm viele Freunde 
geſchaffen. 
Pleſchen 


& Lob für einen deutſchen Fleiſchermeiſter. 
Am vergangenen Freitag wurde in unſerer Stadt 
eine Geſchäftsreviſion vorgenommen. Als die 
Kommiſſion zum Fleiſchermeiſter Robert Stolz 
kam und den Laden in beſter Ordnung fand, 

ach der . von Jarotſchin Herrn 
Ei leine Anerkennung aus und ſagte u. a., 


| if. Der Kommiſſar, 


EN 
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APOLLO 


Vorführungen 5— 7—9 


Ab morgen, SONNABEND 


Das geniale I ünstlertrio 
Charles Laugthon, Clark Gable, Franchot Tone 
‘sowie berühmte exotische Schönheiten in dem Meisterfilm 


BOUNTY“ 


Heute, Freitag, zum letzten Male das Lustspiel: 


Gesrenst zum Verkauf. 


Sort vom Sage 


Letzle Ligarunde 


Der erſte Novemberſonntag bringt die letzte 
Runde der diesjährigen Liga⸗Spiele. Die Poſe⸗ 
ner Warta fährt nach Oberſchleſien, um g Seen 
den Landesmeiſter Ruch anzutreten. Ein Si 
der Grünen, die ſich in guter Form befinden. 
iſt durchaus ps . zumal der Meiſter ohne 
Willimowſti und Peterek ſeinen Schlußkampf 
beſtreiten muß. Worſzawianka ſpielt in Qem- 
berg gegen Pogon und kann ſich dort die an 
Vizemeiſtertitel nötigen Punkte holen. iſla 
kämpft in Warſchau gegen die zerſchlagene Legia 
und nis auf keinen größeren Widerſtand 
ſtoßen. slaſk wird gegen Garbarnia einen ſchwe⸗ 
ren Stand haben, Dab dagegen iſt 8 
ERS. auf eigenem Platze zu ſchlagen. 


Zum Start der D. $. C.-Boxer 


Wie wir bereits meldeten, ſchickt der Deut⸗ 
ſche Sport⸗Club, Poſen, der ſeit etwa einem 
Jahre eine Box⸗Abteilung unterhält, am 
morgigen Sonnabend zum erſten Male drei 
Mann ſeiner Bor-Staffel in den Poſener 
Ring. Das Boxen ſteckt in den deutſchen 
Turn⸗ und Sportvereinen unſeres Gebietes 
noch in den Kinderſchuhen, ſo daß die Arbeit 
auf dieſem Gebiete nur begrüßt werden kann. 
Im Sommer dieſes Jahres haben die beiden 
einzigen deutſchen Box⸗Staffeln des Poſener 
Gebietes, der Sport⸗Verein „Wanderer“ 
— Gneſen und der Deutſche Sport-Club — 
Poſen gegeneinander im Kampfe gejtanden, 
aus dem der D. S. C. mit 9:7 Punkten als 
Sieger hervorging. Siege deutſche Boxer 
haben in einem Poſener Ring noch nicht ge⸗ 
kämpft, ſo daß der von uns angekündigten 
Intereife ent auch aus deutſchen Kreiſen 
Intereſſe entgegengebracht werden dürfte. 
Es ift immer wieder bedauerlich, feſtzuſtellen. 
wie wenig Aufmerkſamkeit die deutſche Oef⸗ 
fentlichkeit Poſens der ſportlichen Arbeit der 
hieſigen deutſchen Turn⸗ und Sportvereine 
entgegenbringt. Dies iſt um ſo bedauerlicher. 
als die jungen deutſchen Sportler nicht nur 
faſt immer gegen ſtärkere Gegner anzutreten, 
ſondern auch nie das Gefühl haben, daß 
wenigſtens ein Teil des Publikums hinter 
ihnen ſteht. 
auch das deutſche Publikum dem erſten Auf⸗ 
treten hieſiger deutſcher Boxer in einem Poſe⸗ 
ner Ring Intereſſe entgegenbringt. 

Die Kämpfe beginnen um 19.30 Uhr in der 
Ausſtellungshalle (Marſz. Focha, Ecke Bu⸗ 
kowſka) 80 Eintrittspreiſe betragen 0,50 3 
1,— 3t und 1,50 zl. 

Wir geben noch einmal die bereits ver⸗ 
öffentfichte Aufſtellung der Kämpfer wieder: 

Im Leichtgewicht treten Werner (DSC) 
gegen Welſki (Warta) an. In den beiden 
anſchließenden e een ſtehen 


Daher wäre zu wünſchen, daß 


21 Ratje (DSC) und Zietet (SCH), 
owie Boeſche (DSC) und Sobezak 
(HCP) gegenüber. 

Die DSC⸗er find von dem bekannten 
Leichtgewichtler Miſiorny gut vorberei⸗ 
tet worden, ſo daß mit einem ehrenvollen 
5 der deutſchen Boxer zu rechnen 
iſt. 


Dritfer Sieg der europäiſchen Boxer 


Auch der dritte Start, der ſich aus italieni⸗ 
ihen und ungariſche n Boxern zuſammenſetzenden 
Europa⸗Staffel in merika war von Erfolg be- 
gleitet. In Broaklyn ſchlugen die Europäer 
eine dortige Städteauswahl haushoch 14:2. 
Die einzigen zei Punkte für Amerika holte im 
Mittelgewicht Alden durch einen Sieg über den 
Italiener Benadio. 


Nympia⸗Bilanz im Schwimmen 


In dem Fachblatt „Der Schwimmer“ ſchließt 
Sportwart Brewitz eine Betrachtung über die 
Olympiſche Bilanz im Schwimmen mit einer 
Berechnung der von den einzelnen Nationen 
erzielten Punktziffern ab. Bei der Bewertung 
wurde die für die Europameiſterſchaften gel⸗ 
tende Wertung zugrunde gelegt, die für — 
erſten Platz 13, für den zweiten 8, den dritten 5, 
den vierten 3, den fünften 2 und den ſechſten 
einen Punkt vorſieht. Die eee 
werden doppelt, alſo mit 24. 16, 10, 6, 4 und 2 
bewertet. Dieſe Punktwertung bat fi ſehr be⸗ 
währt und wurde auch vom deutſchen wimm⸗ 
ſport * die Deutſche Meiſterſchaft übernommen. 

Nach dieſer Wertung haben USA. mit 195 
und Japan mit 128 Punkten in Berlin am 
erfolgreichſten abgeſchnitten. In den Männer⸗ 
wettbewerben hat Amerika mit 119: 110 einen 
Vorſprung vor Japan, der aber allein auf die 
Leiſtungen der amerikaniſchen a . die auf 
49 Punkte kamen, zurückzuführen iſt. In den 
anderen Bewerben der Männer iſt Japan mit 
106 70 im Vorteil. Die Frauenwettkämpfe 
ſehen Amerika gegen Japan mit 76: 18 im Bor- 
teil. Hier entfallen wieder 49 Punkte allein 
auf die Springerinnen Die erfolgreichſte Nation 
Europas war Holland mit 84,5 Punkten vor 
Deutſchland mit 835 Punkten und Ungarn mit 
55 Punkten. Holland verdankt dieſen Erfolg 
ſeinen Schwimmerinnen, die es auf 80.5 Punkte 
brachten, ſo daß Holland damit im Frauen⸗ 
ſchwimmen e die Führung vor Amerika 
inne hat. Deutſchlands Schwimmer und Schwim⸗ 
merinnen waren, wie Brewitz ausführt. in zwölf 
Wettbewerben in der Entſcheidung zu finden. 
und in elf Bewerben konnte jeweils eine Placie⸗ 
rung unter den ſechs Beſten erreicht werden. 
Es fehlten nur die Punkte bringenden erſten 
Plätze, ſonſt wäre das Ergeb 2 noch erheblich 
günſtiger ausgefallen. Auf je Fall aber ſind 
die Vergleiche nach dieſer Wertung ſehr auf⸗ 
ſchlußreich, zeigen fie doch auch klar und deutlich, 
daß Deutſchlands Schwimmſport einen Europa⸗ 
pokal bei dem Ausſcheiden der überſeeiſchen 
Länder ſicher gewonnen haben würde. 


im ganzen Kreiſe Jarotſchin habe er keine Flei⸗ 


ſcherei gefunden, in der eine ſolche Sauberkeit 
und Ordnung herrſche. p 
Jarotſchin 


Feſtſetzung der Brotpreiſe. Der Staroſt 
des Kreiſes Jarotſchin gibt bekannt, daß ein 
Kilogramm Roggenbrot aus 50—55prozentigem 
Mehl ab 29. Oktober 28 Groſchen koſten darf. 
Damit iſt die Verfügung vom 15. Oktober hin⸗ 
fällig geworden, in der der Höchſtpreis auf 
30 Groſchen feſtgeſetzt war. Der neue Brot⸗ 
preis von 28 Groſchen muß im geſamten Kreiſe 
Jarotſchin innegehalten werden. 

x Waldſchutzkommiſſar ſtändig in Jarotſchin. 
Der Kreisſtaroſt teilt mit, daß das Büro des 
ſtaatlichen Waldſchutzkommiſſars für die Kreiſe 
Goftyn, Kempen, Krotoſchin, Liſſa, Oſtrowo, 
Rawitſch, Schrimm, Schroda und Jarotſchin 
von Krotoſchin nach Jarotſchin verlegt worden 
Ingenieur Ziemianſki, 
empfängt Intereſſenten jeden Montag in ſei⸗ 
nem Büro, das ſich im Staroſteigebäude be⸗ 
findet. 

X Die Schweinediebe haben ihre Tätigkeit 
in 2 Gegend wieder aufgenommen. So 
wurden in Radlin in einer Nacht gleich drei 
Landwirte um je ein fettes Schwein erleichtert, 
und zwar die Landwirte Blaſzezyk, Hybliak und 
Baranſki. Die Polizeibehörde hofft, die frechen 
Diebe bald feſtnehmen zu können. 


— 


— 


der ſapaniſchen Geſangvereine 


Obwohl die Olympiſchen Spiele in Tokio erſt 
für 1940 bevorſtehen, iſt bereits ein Streit unter 
den großen er Geſangvereinen ausge⸗ 
brochen, em von ihnen die Maſſenchöre bei den 
olympiſchen Feiern ſingen ſoll Die rohe japa⸗ 
niſche B und die Muſikgeſellſchaft 


ſuchen ſich ſchon jetzt die Mitglieder abſpenſtig 
zu . weil jeder der beiden Vereine 1940 
als der E a y dajtehen will. Von außenſtehen⸗ 
den önlichkeiten ſind deshalb Verhandlun⸗ 
en ein ngelete worden, um den Frieden wieder 
etzuſtellen und durch den Zuſammenſchluß 1 5 
der Vereine einen Chor zu bilden, der für d 
2 Feierſtunden 10 000 Sänger ſtelen 
könnte. 


Dünſchelrulen und erdſtahlen 


Die „Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift“ 
bringt ri lag re Ausführungen, die wir des 
allgemeinen Intereſſes wegen veröffentlichen: 
„Das Neichs eee veröf⸗ 
fentlichte einen Bericht über die unter ſeiner 
Leitung durchgeführten Arbeiten zur Wün⸗ 
Helruten- und Erdſtrahlenfrage. 
Auf breiter Sennnlane in Angriff genommene 
Verſuche waren erforderlich, um einer weiteren 
Beunruhigung der Bevölkerun ng wirkſam ent- 
gegentreten zu können. Das Reichsgeſundheits⸗ 
amt hat zu dieſem Zweck verſchiedene Arbeits⸗ 
gemeinſchaften . in denen neben einer 
großen Anzahl berufener Vertreter aller in Be⸗ 
tracht kommenden Dij allen der e 
auch mehrere vom Reichsverband für das Wün⸗ 
ee ee als bewährt namhaft gemachte 

uten öne er mitgewirkt haben. Eine phyſika⸗ 
liſche Beſtätigung für das Beſtehen der „Erd⸗ 
ſtra len“ konnte trotz der großen Fortſchritte, 
die die wiſſenſchaftliche Strahlenforſchung wäh- 
rend der letzten Jahre erzielte, bis heute nicht 
9 5 werden. Die Befunde verſchiedener 

utengänger über die angebe krebskrant 
machende Unterſtrahlung von Wohngebäuden 
ließen in keinem Fall irgendwelche Ze ehungen 
zwiſchen den angegebenen „Reizſtreifen“ 
und den nach ſtatiſtiſcher Erhebung tatſächlich 
vorgekommenen Krebsfällen erkennen. Da kein 


Beweis für das Vorhandenſein einer 925 ilfe 
der Wünſchelrute oder ihr gleichwertiger Vor⸗ 
richtungen auffindbaren pathogenen 3 1 0 


erbracht worden ijt, ijt auch der Verſuch, fe ab- 
zuſchirmen, völlig ſinnlos. Die von len 


e e a ae Ar er ER A AA ea AL a te 


Falls Sie es verjäumt haben, 
das „Bofener Tageblatt” recht 


itig bei der Poft den Monat 
bed em ber —.— bestellen wn 
holen Sie diefe wichtige Arbeit jofor 
nach. 
Auh jetzt noch 
nehmen alle Poſtämter Beſtellungen 


entgegen. Die bereits erſchienenen 
Nummern werden nachgeliefert. 


Verlag des Poſener Tageblaftes- 


Kreiſen verbreiteten gegenteiligen Behauptn ) 
gen find als perwerfliche Beunruhigung der Bu 
völkerung aufs ſchärſſte zu See 


Aus Kirche und well 


Auf Veranlaſſung des Biſchofs von gielt 
haben die ae feiner Diözeſe durch en 
willige Spenden den Betrag von 25 5 i 
aufgebracht, um ein en Urme gelen ang 
kaufen, das der 5 Armee geſchenk | 
den Ar Diejes ſoll den 
„Geiſtlichkeit der Diane wg ielce“ tragen. 


n Indien macht ſich ein Zuſtrom der Kaſten⸗ 
loßen Fan Chriſtentum bemerkbar. * Gefa % 
255 der Kaſtenloſen wird auf 60 7230000 f 

chätzt. So find zum Beiſpiel die 2500 ee 


Ezhawas fajt durchweg entſchloſſen, zum Chri 


tum überzutreten. 


Die Zahl der Protestanten in Hin ge eo 
auf etwa 800000 bis. eine Million 
Trotz ſeiner geringen Zahl fällt dem 


1 
ſchen Proteſtantismus, der von ſtarken i 
Er hal getrieben wird, eine große Au 7 
t aber auch in ſtarkem Geburten — 
und in Sr mit Anderskonfeſſionellen * : 
u beſtehen. Die Zahl der kirchlich treuen Ka 
ſiten wür 904 heute auf 7 bis 8 En. 
der Reſt von 30 Millionen pflegt entwe . 
keine oder nur geringe Bez 5 Aa zur 
liſchen Kirche. 
n Rom wird unter 33 Leitun 
ida Regiſſeurs ein Film Faden 15 . 
Einblick in Die Vatikanſtadt geben f. oll. 
—— k” F 
a * 1 
Kirchliche Nachrichten 
Die En am Sonnabend 
— 
Satan weber ER pa 2 
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Autonome Zollermäßigungen 


Die; 5 
1034 im Dziennik Ustaw Nr. 96 vom Jahre 
übe, unter Nr. 876 Jeröfſentlichte Verordnung 


aur pa Onome Zollermässigungen für Gewebe 
Sehi uns, von Regen- und Sonnen- 
Nase men, für Teile von Weberei- 
debeo Inen, elektrische Zünd- uud Be- 


tungsvorrichtungen an Kraft- 
für elektrische Riehtungsanzei- 
Kraftwagen und für elektrische An- 
im 52 Tapparatu ren wurde ‚dureh eine 
1 ü ik Ustaw Nr. 84 unter Nr. 560 ver- 
ez lichte Verordnung in einigen Punkten ab. 
die für Der bisher geltende ermässigte Zoll- 
nd ür Gewebe zur Herstellung von Regen- 
POnnenschirmen (aus Tariinr. 576) in qm 
Seht: über 120 g in Höhe von 1500 zt für 
0 12 wurde auf 2000 zł und in am-Gewieht 
4 3000 g und weniger in Höhe von 2000 zł 
ER. 0 zł heraufgesetzt. 
Ber wurde folgende Untertarifierung vor- 
BE nen: elektrische Richtungsanzeiger für 
and agen, die bisher unter Tarifnr, 1099 
Ben. wurden der Tarifnr. 1145 aus Punkt 13 
inter Koen: elektrische Anlasser, die bisher 
da arifnr. 1107 ans Punkt 1 standen, wur- 


7 
DA c] 


ká! 


er Tarif. 1099 zugewiesen. 
bb im Öhe der autonomen Zollermässigungen 
wbrigen unverändert geblieben. Sie be- 
r 


stå Nr. 1085 aus Punkt 10: Walzen- 
Geb, 90 zt für 100 kg; Exhaustoren, Schäl- 
Perlschälmaschinen, Maschinen zum 


i hinen, 
N gn und Sieben von Grütze und .Hirse- 
Rasch! 100 zł; flache Beutelsiebe 80 zl; Siede- 
Amen, Sichtmaschinen, Zylinder u. a. nicht 
18 Es gehannte Müllereimaschinen 160 21. 
84 nop a tnr, 1099; Elektrische Zünd- und 
ecke tungsvorrichtungen für Kraftwagen. 
Sigma te Wischer für Scheiben, elektrische 
K aR elektrische Anlasserapparaturen für 
90 gen 500 zł. 


Auf 1145 aus Punkt 13: Elektrische 
h jeNgsanzeiger für Kraftwagen 500 zł. 
em py prordnung tritt am 29. 10. in Kraft; an 
Verorg chen Tage tritt die eingangs erwähnte 
WM. ng vom 25. 10. 1934 (Dz. Ust. Nr, 96 
6) ausser Kraft. \ 


hm Erwerb des italienischen Patents 
Zur Herstellung von Kunstwolle 


verb Meldungen aus Mailand über den Er- 
tli es italienischen Patents zur Erzeugung 
dacht ber Wolle durch eine Gruppe polnischer 
dagendeller hat in Polen wegen der weit- 
at en wirtschaftlichen Bedeutung dieses 
den Starken Eindruck gemacht. Die Mel- 
indir sind unklar, da aus ihnen nicht ein- 
(au; el hervorgeht, ob es sich um einen An- 
er des Patents oder nur um den Erwerb 
Lenz handelt. Letzteres dürfte wahr- 
rA er sein, 
ndustriellengruppe, die das Patent bzw. 
ng erworben hat, stammt aus Lodz, 


4 


ndes der Polnischen Industrielle 

n also 
entrale der polnischen Textilindustrie. da- 
Stehen. Die Verhandlungen mit dem 
nen Patentinhaber sollen fast zwei 
gedauert haben. In Lodz soll sich eine 
seruppe gebildet haben, welche 
ion vou Kunstwolle aus Milch mit 


an, noch 
langen. 
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grössere Bedeutung wie 


den dem 
roaie, fol 

ar 
tik r 


ER 33 
e 
de h 
5 chene 
ne Handelsverhandiunzen mit der 
bels und die Verrechnungsirage 
balbamtliche Agentur „Iskra“ er- 
den die Handelsverhandlun- 
ej der Schweiz in der allernächsten 
A arschau fortgesetzt werden. Bis 
Ten ` ptember wurden diese Verhandlungen, 
deil. die grundsätzliche Regelung der 
0 Buchungen mit Polen war, in Bern 
tahiin. abei verlangte Polen, dass ihm die 
nüber i aller Forderungen der Schweiz 
nd sind d 


n Waren ermöglicht würde. Gegen- 

nv 
g Staaten weiterhin blockiert: in Polen in 
Age der Erlangung von Krediten durch 
rem Endstadium und wird aller 


ie beiderseitigen Forderungen auf 
arenumsätzen zwischen den bei- 
Polnische 
Chen Kompensationshandelsgesell- 
en der Schweiz in der Nationalbank. 
Finchen Exporteure, die Waren nach 
N ausführen, befindet sich gegen- 
'Cheinlichkei 
i nach in der nächsten Zeit 
tig erledigt 8 A 


Kreditsperrmarkguthaben 


in Deutschland 


| De der Dovisenbewirtschaftung in Polen 
I Htschland bestand für Besitzer von 


ek in Deutschland kaum eine 
A vr t, diese Sperrmark zu verwerten- 
ol und hören, ist die „Bank für Hag- 
den Fin Gewerbe in Poznan“ und 
Yu in Bydgoszcz, Inowror 
W Rawicz letzt in der Lege, Krer 


K zu einem günstigen Kurs unter- 


T 
KA 


nns $, I 


r soll die Bezirksgruppe Lodz des 


die: 
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Z. Tow. Kred, der Stadt Petrikau 1 


Wirtſckaltszeitung des Pofener Tageblattes 


polniseh-französisehe Landwirischaftskammern 
| in Paris und Warschau 


Wie balbamtlich mitgeteilt wird, ist die fran- 
zösische Abteilung des polnisch-iranzösischen 
Landwirtschaftlichen Ausschusses, die auf 
(Grund des zwischen den Vertretern der Land- 
wirtschaft von Polen und Frankreich abge- 
schlossenen Uebereinkommens gebildet wurde, 
in eine Französisch-Polnische Landwirtschafts- 
kammer umgewandelt worden. Diese Kammer 
hat die Bestätigung seitens der französischen 
Behörden bereits erlangt und erhielt auch ge- 
wisse - Berechtigungen zur Kontrolle der Ein- 
fuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse aus 
Polen. Nun soll auch die polnische Abteilung 
des poinisch - französischen Landwirtschaft- 
lichen Ausschusses in eine Polnisch-Franzö- 
sische Landwirtschaftskammer umgewandelt 
werden. Die Satzungen wurden bereits zur 
Bestätigung eingereicht. Aufgabe beider Kam- 
mern ist die Förderung des Austausches land- 


wirtschaftlicher Erzeugnisse zwischen Polen 
und Frankreich. lm polnisch- französischen 
Handelsprovisorium wurde Polen grundsätz- 


lich die Ausfuhr von 300 000 dz Saatkartoffeln 
zugestanden. Im Zusammenhang mit der Fran- 
kenabwertung ist die Ausfuhr einiger land- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse nach Frankreich 
von Polen eingestellt worden, weil sie sigh 
als unrentabel erwies. Diese Ausfuhr soll in 


nächster Zeit wieder aufgenommen werden, da 
es sich um Artikel handelt, die lediglich in 
Fiankreich abgesetzt werden, wie z. B. Schaf- 
fleisch. 


Polens Getreideausfuhr im 
Wirtschaftsjahr 1935/36 


Im Wirtschaftsjahr 1935/36 (August 1935 bis 
Jul! 1936) ist die Ausfuhr von Getreide aus 
Polen ohne Intervention des Staatl. Getreide- 
unternehmens vor sich gegangen. Mit Aus- 
nahme von Roggen. dessen Ausfuhr von 
510000 t im Jahre 1934/35 auf 200000 t im 
Jahre 1935/36 zurückgegangen ist, ist die Aus- 
fuhr der übrigen Getreidearten sowie von Mehl 
gestiegen. Die Ausfuhr von Weizen bezifferte 
sich auf 58 300 t (im Vorjahre 43 700 t), die 
von Gerste auf 350000 t (320 000 t), die von 
Hafer auf 115500 t (41000 t). Roggenmehl 
wurden 180000 t und Weizenmehl 120000 t 
ausgeführt. Ebenso günstig hat sich die Aus- 
fuhr von Hülsenfrüchten und Oelsaaten, die im 
verzangenen Jahre zum. ersten Male Ausfuhr- 
prämien erhielten. entwickelt. In den vor- 
genannten Zahlen ist die Ausfuhr von Getreide 
nach Deutschland auf Grund des Abkommens 
vom 20. November v. J. nicht enthalten. 
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Richtigstellung 


In Nr. 252 des „Pos. Tagebl.“ vom Freitag, 
dem 30. Oktober, brachten wir einen Korre- 
spendenzartikel über den Posener Holzmarkt. 
in dem am Schluss gesagt war, dass die Holz- 
wolle-Firma Haase in Miały seit einigen 
Jahren stillgelegt sei, Wie wir erfahren, ent- 
spricht diese Nachricht nicht den Tatsachen. 
Genannte Firma wurde nicht stillgelegt 
und ist gut beschäftigt. Im übrigen verweisen 
wir auf die Anzeige in der heutigen Ausgabe. 


— 
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Kredithilie für den Einzelhandel 

Nach längeren Bemühungen um die Beschaf- 
fung von Kreditmöglichkeiten für den Einzel- 
handel ist es jetzt dem Hauptrat der Polui- 
schen Kaufmannsverbände gelungen, der Bank 
des Verbandes der Erwerbsgenossenschaften 
(Bank Związku Spółek Zarobkowych) bei der 
Polnischen Postsparkasse (P. K. O.) einen Re- 
diskontkredit in Höhe von 1 Mill. zt zu ver- 
schaffen, der zur Bereitstellung von Kredit- 
mitteln dienen soll, Im Gebiet von Grosspoien 
werden diese Kredite nur an Mitglieder des 
Verbandes der Christlichen Kaufmannsvereini- 
gungen (Zwiazek Chrzesciianskich Zrzeszen 
Kvpieckich) erteilt werden. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 30. Oktober 


5% Staatl. Konvert.- Anleihe 58 00G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe. (S. TID 46.5) G 
S% n der Stadt Posen 
s% Obligationer der Stadt Posen 
5% Piandbrieie der Westpoinisch, 

Kredit-Ges. Posen, 

5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-zD. .. - 
44% umgestempelte Ziotypiandbriefe 


der Pos. Landschaft in Gold - 
44% Zloty-Piandbriefe d. Pos. Land - 


Schaft Serie 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
C 
Bank Cukrownictwa (ex Divid.) 
Bank Polski W Be 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem, (30 200 


Tendenz: fest, 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 29. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegraph, Auszahlungen notiert: 
London 1 Pfund Sterling 25.93—26.03, Berlin 
100 RM (verkehrsireiD 211.04—212.78, Paris 
100 Franken 24.65-24.75, Zürich 100 Franken 
12180—122.28. Brüssel 100 Belga 89.30 89.66. 
Amsterdam 100 Gulden 286.80 287.92, Staak · 
holm 100 Kronen 133.70 134.24. Kopenhagen 
109 Kronen 115.7016. 16. Oslo 100 Kronen 
130.30— 130.82. New York 1 Dollar 5.2995 bis 


5.3205. 
Warschauer Börse 
Warschau, 29. Oktober 


Rentenmarkt: Die Stimmung war 
Staats- und Privatpapieren belebt. 
Es natierten: proz Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 68, 3proz. Prämien - Invest. - Anleihe 
II. Em. 69, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. II. Em. 
Serie 88, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe S. III 
46.7547, Tproz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 
48.50—48.79, Sprog. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
53.50, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/1920 76.75. 
7proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rol 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. nk 
Ralny 94. 7proz, I. Z. der Landeswirtschaits- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z, der Lam 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. Kom» 
Obl, der Landeswirtschaftsbank M.—III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
denkurischaftsbank 1, Em, SI, deen LE 
eswir a . ‚ol PrO 
er Landeswirtschaftsbank f. VI. Em. 81. 
5%prez. Kom, -Obl. ger Landes wirtschaftsbank 
L Em, 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.— III. und III, n. Em. 81, pros 
L. Z. Tow. Kred: Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 49.75 49.50 49.75 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 58, Sproz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 56 bis 
56.50, Mroz. Gold-L. Z. Serie I. Pozn. Ziem. 
Kred. 44.63-44.25, 4% proz. L. Z. Pozn. Ziem, 
Kred. Serie K 45.75.46, 4proz. Gold-L. Z. 
Kenv. P.Z. K. 41, proz. L. Z. Tew. Kred. der 
Stadt Czenstochau 1933 47.50. proz. L. Z. 
Tow. Kred, der Stadt Lublin 42.25, A, k 
46 bis 


in den 


46.25, VIII. und IX. proz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 57. 


Aktien: Tendenz: schwächer, Notiert wur- 


den: Bank Polski 111.50. Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 32, Lilpop 15.30, Ostrowiec 31.50, Sta- 
rachowice 37-36. 75, 


Amtliche Devisenkurse 


1 

f Gaa Brie Geld Briet 
Amsterdam 283.60 288.CC] 286 ö1 | 287.90 
Berlin 211.94 212.77 211.94] 212.78 
Brüssel, « . „ 89.32 89.62] 89.27 89.63 
Kopenhagen » „ 115 66| 116.24] 115.660 116.24 
genden Pr wo 26 05] 2591| 26.05 
ew Vork (Scheck) | 3.29% | 5.32¼ 5.29 34] 5.827 
Paris Bel „4.68 24.7.1 2460) 24.78 
RE TA 18.730 18.83] 1875| 1885 
ltallen 27 900 28.10] 27.90) 28.10 
N 30.17 130.83] 30.220 120.88 
Stockheim 1133.57 134.2 33.57 134.23 
Danzig . „ 99.80 100.20] 99.80 100.20 
Zürich . . . „ 121.85 122.45 21.75 122.85 
Montreal Pk) gm bags * me | araa 
Wien 8 — — = — 


l Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Berliner Börse 


Pörsenstimmungsbild. Berlin. 30. Oktober. 
Tendenz: uneinheitlich. Zu Beginn des heuti- 
gen Börsenverkehrs war die Kursgestaltung 
bei begrenztem Geschäft ziemlich uneinheit- 
lich. Im allgemeinen überwog jedoch eher 
etwas Kaufneigung, Akku konnten 2%, Aschaf- 
ferburg 1% und Deutscher Eisenhandel 1% ge- 
winnen. Andererseits mussten sich Siemens 
einen Abschlag von 3%% gefallen lassen, 
Farben büssten 1%, Harpener 14% ein. Von 
Renten waren Altbesitz mit vom (119,20) 
etwas fester. Für Blankotagesgeld war ein zu- 
verlässiger Satz noch nicht erkenntlich, 

Ablösungsschuld; 119.40, ; 


Märkte 


— — 


Getreide. Rromberg. 29. Oktober. Aint⸗ 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 ke im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 35 t zu 18.50—19. 
Richtpreise: Roggen 1 18.75. Weizen 25.75 
bis 26. Braugerste 24.50—25, Hafer 15.75 bis 
1 gggenkleie 12,50—12,75, Weizenkleie 
gron 18.75—14. Weizenkleie mittel 12.50—13, 

eizenkleie fein 13—13.50, Gerstenkleie 14 bis 
14.75, Winterraps 44—45, Winterrübsen 42 bis 
44, Senf 31—33, Leinsamen 39—42, Peluschken 
2229.50, Felderbsen 20--21, Viktoriaerbsen 
22—26 Falgererbsen 21—24, Blaulupinen 9-50 
bis 1050, Gelblupinen 12.50-13.50, Wicken 20 
bis 21. Weissklee 115--135, Rotklee roh 100 
bis 120, Pommereller $peisckartoiieln 3—8.50, 
Najgekastotfeln 3—3.50, Fabrikkartoffeln für 
ka% 16%, Kartoffelflocken 1450—15.25, blauer 
Mehn 61--65, Leinkuchen 21.50—-22, Raps- 
kuchen 17.5018, Sonnenblumenkuchen 22 bis 
23, Netzcheu 3—4. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1795 t. Abschlisse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 653; Weizen 41, 
Brougerste 20, Hafer 240, Roggenmehl 73, 
ane 99, Roggenkleie 111, Weizenkleic 
10, Rapskuchen 15, Speisekartoffeln 75, Fabrik- 
e 98, grüne Erbsen 15. Viktoriaerhsen 


fir, 253 


Ergänzungsmaterial zum polnischen 
Gewerberecht 


Die polnische Reklame-Agentur „Par“ hat 
ein neues Werk von Dr. Klusek und W. Gert- 
ner herausgebracht, das sich. „Polskiı 
Prawo Przemysłowe“ betitelt. Es ent- 
hält Ergänzungs material zur Verordnung des 
Staatspräsidenten vom 7. Juni 1927 über das 
Gewerberecht im Wortlaut des Gesetzes vom 
10. März ‚1934. Dieses Ergänzungsmaterial be- 
steht aus Verordnungen und Rundschreiben 
des Industrie- und Handelsministeriums, die 
nach der Normalisierung des Gewerberechts 
erlassen wurden, sowie Urteile des Obersten 
Gerichts und des Obersten Verwaltungs 
gerichts. Die Verfasser, die durch das Werk 
„Polskie Ustawodawstwo Przemysłowe“ be- 
kannt geworden sind; haben sich darum be- 
müht, dass der Gewerbetreibende, Kaufmann 
oder Handwerker und zugleich der Gewerbe- 
beamte in der neuen Arbeit viel Wertvolles 
und Nützliches finden. 


Getreide. Posen; 30. Oktober 1936. Ami- 


liche Notierungen für 100 kg in Zloty fre 
Station Poznań 
Riabtpreise: 
Rosen % „% te 17 75 —18.40 
Welden 25.75 28.00 
: Braugerste < © = - e „25,00 26.00 
Makigerste 630—640 fl. 20.75 21.04 
= 667676 M. . „ 2125=2.20 
E 70-15 l. . 2225 23.0 
Wintergerste en 3 
Hafer 2 17.00 17.50 
Standardaaler HAS A 2 
Roggenmehl nne 900 23.25 
1. Gatti. 50 ů . vr. 27.89-27 73 
1. Gatt 65% e 26.00. 26.50 
2. Gatt * „ 65 4018.50 
Schrotmehl n 1 
Weizenmehl i. Gau 2%. » . 4200 -43.00 
14 Gatt, M . o p 4100 4150 
IB 5% BR e 30 5040.10 
IC * 60 rn 39.00 —39 50 
ID „ e „„ 3899-28 50 
UA » 20—95% Ne 37.00. 37 50 
IB „ 20652 „366.25 —36.75 
ID „ 6. 22 75—33 75 
ur ” S565% „ 28.75—29 73 
10 — 60-659 % N Si it u 
UA 2 650% na 3 2i 5922.00 
WB „ 0—75% , „ . 18.00-19.00 
Roggenklele >. seee’ 12.25— 12.70 
Weize.kleie fgrob) . « e s a 13.50-14.00 
Weizenkleia urn. 1250-13.% 
Gerstenkli e are ra. 13.50 —14.75 
Winterraos 4300 —44 0 
Leinsa nen 40-400 
Sen „ „ „„ „ „ „ 0084.00 
ee 2 „ 97 0 ye 
eiuorhkan - s g et oaae E 
Vilctor aerbsen s « s a 22.00-25.00 
Folgererbser . « s e s un 2400—26 0% 
Blaulumnen + es ar eve a r, 
Oelbinpinen e a a | — 
Serradell a ZUR zum 
Blauer Mohnn . 64.00-68.00 
Rotklee. odd — 
Inkarnatklee e ra. — 
Rotklee OENB) ) T 
Welssklae Er ck a ET 100 — 135 
Schwadanklee - - e ees — 
Gelbklöe. entschält « e == 
Wundkle- F Pos 
Speisekartoffein 3. 10—3. 
rege pro Kiloprozent X Kais] 15 
nkuce gend 2t 30—2175 
S er eee eee 
onnendlumen ee — 
Welzenstroh. los 303,35 
Weigenstroh, gepresst 29325 
Roggenstroh lose . » „  210—2.3> 
Roggenstroh, gepresst. . 285—310 
Haferstroh loses. 4.35.60 
“Haferstoh, gepresst. 4853.10 
Gerstenstroh, . ie 2. —2.25 
Gerstenstroh gepresst. . 20 2.75 
Her 86e De T a E 3 
cu gepresst . èe „ .« * k 
Netzehep lose. «sẹ . 15—06? 
Natzan senresst s s s e «e 615—665 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2494.6 t, davon Roggen 7 
Weizen 155, Gerste 335, Hafer 55 t. 
Gelbe Kartoffeln über Notiz. 


Getreide, Danzig, 29. Oktober, Amtlich 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 12: 
Pfund 25.80. Weizen galiz. wolh. 130 Pfunc. 
25 80, Roggen 19.10-19.40, Gerste, feine 25 
bis 27, Gerste, mittel, laut Muster 23 bis 24, 
Gerste 114/15 Pid. 22.75, Gerste 110 Pid. 21.50. 
Gerste 105 Pid. 20.50. Gerste, galiz. wolh. 105 
Pfund 20.50, Hafer flau 16.50--18, Viktoria- 
erbsen 22— 38.50, grüne Erbsen 22—27, kleine 
Erbsen 20-21, Peluschken 23— 24.50, Wicken 
22.23, Blaumohn 60-65 Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 4 Roggen 14, Gerste 65, 
Talne 5 Hülsenfrüchte 12, Kleie und Oel- 

uchen 8. 


Posener Viehmarkt 
vom 30. Oktober 


Aufgeirieben wurden: 1 Bulle. 33 Kune, 
123 Kälber, 16 Schafe, 535 Schweine, 85 Ferkel; 
zusammen 793 Stück. 


C0 TEEN BRETT TR 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrul!; 
für Wirtschaft; . V. Alexander Jursch; 
für Lokales, Provinz und Sport: Alexander 
Jursch; für Feuilleton und Unterhaltungs- 
b»ilage: i. V. Eugen Petrull: für den übri- 
gen redaktionellen Inhalt: Eugen Petrull; 
für den Anzeigen- und Reklameteil: Haus 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Ake. Drukarnia I wydawnictwo, 
Säratliche in Poznań, Aleja Marszałka Pil 
sudskiego 28. 


* WDojener Tageblatt < 


Am Donnerstag, dem 29. Oktober, ſtarb 
nach ſchwerem Leiden unſer lieber Bruder 


Oskar Tauer 


im Alter von 58 Jahren. 


In tiefer Trauer 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 


Führe Togal mit Dir ! 


Bei Erkältung, Fieber, Schmerzen 
in den Gelenken und Gliedern 


leistet Togal guie Dienste Auch bei 


rheumatischen und arthrifischen 
Beschwerden sowie Gicht werden 
Togal-Tabletten angewandt. Togal 


Sstilu die Schmerzen und bringt 


Erleichterung bei diesen Leiden — 


ER 


sen Leiden eN 
S 


2. November, nachmittags 4 Uhr, von der 


Leichenhalle des Chriſtusfriedhoſes in Gór- * — 
czyn aus ſtatt Landwirt Jeder weiß 
2 . 4 a 
Inserieren bringt Gewinnljss x “at eva, mel Seren 
4000 zt Vermögen ſucht a pene 
a a a a A D A Lebensgefährtin —— S 
Am liebſten Einheirat in Schlafzimmer und 
Nach vollständigem Umbau findet am 31. Oktober um 21 Uhr unter le . . 


unter 1292 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3 


owie alle anderen Ge- 
brauchsgegenſtände und 
Kriſtallſachen, 
bei größter Auswahl am 
billigſten zu haben ſind 
Jezuicka 10 
(jetzt Swietoſtawfka) 
dom Okazyjnego Kupna. 


abends die Eröffnung des vornehmen 


Kabaretts-Dancing. Coctail-Bar in Hellgrün 


Palais de Danse 


Eisen 
Nägel 

Stollen 
Messer 


A 


Stab 


Poznań, ul. Piekary 16/17. Apollo-Passage. Tel. 1192 Rund | 2 
statt. Winkel Eisen Damenmäsche 
billigst bei Handschuh 
Erstklassiges Künstlerproöramm Woldemar Günter Wollen, > 


Gala Gary, Soubreite und Chansonette Herrenartikel 


Susy Morand, entzükende Charakterlänzerin 


Landw. Maschinen 
und Bedarfsartikel 
Oele und Fette 
Poznan 


Sew. Misliyiskiegn & 
Telefon 52-25 


bietet Ihnen 
die Firma 


Standar 
Stary Rynek 54 
bilig und gut! 


Vertreter: 1 
St. Holdowskl, Poznań, Wierzbięcice "ch 
Das unübertroffene Backbuch „Backen Mijfes 
Freude“ der Firma Dr. A. Oetker ist in í 
Kolonialwarengeschäften, Buchhandlungen Ér 
auch bei unserem Vertreter erbältli 
mässigter Preis 30 Groschen. 


Trio o. Sarter, oon den Pariser „Folies Bergères“ 
Gastspiel des bekannten Dichters und Sängers 


N. Szaniamski oom Winder Radio 


Hervorragende Jazz- Gruppe (8 Personen) unter Seilung 
des talentoollen ianisten 5}. W ojciechomski, 


des Sieblings von ganz Holen 


Kiefern-, Tannen- 


Holzwolle 


in allen Stärken und in jeden Mengen, Waggons bis 15 000 kg und Stück- 
gut. Spezialität: geruchlose Eierholz wolle, ferner geruchlose Holz- 
wolle für Schokoladen und Lebensmittel verpackung, liefert nach wie 
vor prompt und in altbekannter Güte. 


Vertretung in der Stadt Poznan. 


Franz Haase, Mialy, pow. Czarnków 
Grösste und älteste Holzwollefabrik in Polen. 
Krawattel 


AREL DZIENNIK ee 


UL. WIELKA 1. Billige Preis 


In der hellgrünen Coctail-Bar der in ganz Polen und 
darüber hinaus bekannte und geschätzte Mixer Jonn y. 


Zur geil. Ab 1. November d. J. täglich „Five o'clock tea“. Kaffee, Tee 1 zł. 
Beachtung! An Sonnabenden, vor Feiertagen, Sonn- und Feiertagen vollstän- 
diges Künstlerprogramm, Erhöhte Preise. 


Moderne Licht- und Ventilations-Einrichtungen. Eintritt frei. 
Die Direktion W. Dabrowski u. L. Szylke. 


oe Moderne, 
u kleidsame 
Fasson Farben 


Herren-.::. 


Uberſchriſtswort [fett ==- 20 Groſchen 


FR. RATAJCZAKA 7. 


Eine Anzeige höchſtens so wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und uur folgt 


Offertengebühe für chiffrierte Anzeigen 30 vorwelſung des Offertenſchelnes 


7 Al Grammophon S8 ²˙ A . Frl. ſucht ab ſofort od. Deutſches Kino WII 
< e un ester bee] anbceneee Beere 
* Neueſte Schlager, ſtets ts ß Dauerſtellung mit guter Aussprache Am parti und 
Ringel⸗ am Lager. . ni lam liebſten zu einer ein⸗ Und een eig 5 1 Tage: 
er Walzen St Peiczyüski | zelnen Perſon, auch in a D Aalen 18 Ein Gr oslilm in nat 
rn Poznań, 27 Grudnia 1. Heute, Freitag, Premiere des gigantischen Film- tleinem Haushalt, für In die Geſchäftsſt. dieſer lichen F 
bggen werks der „ Radio- FI Im- Corp.. Sichten mur oni zeitung Poznan 2. Das wad 
für Ader und Wieſen N Regie: John Ford Geſchſt. piejer Beitung Mädchen erg 
Ban ehrt TE „ für, Hausarbeit u. inb n I. 
entralgenoſſenſcha `: agsüber geſucht. 
ee ogr. odp- y Ip Junger Mann Meja Hetmanſka 6, 4 Theater 
Poznan. ER. s 24 Jahre alt, Vollwaiſe, (Drogerie.) N j 
AY War level, ehrlich, ledig, ſucht 
Bei uns kaufen heise 4 8 dee eln als 1 W 
sparen alter, Hausdiener, Bote. 
Kioifski & Kolany kinder⸗Wäſche In den Hauptrollen: 75 Yale Zeugnile een D 0 
. P n. > ujarıten 
Poznan, Stary Rynek 6% Oberhemden Katherine Hepburn | unter 1269 et Geſchſt. e b 
Frühere tsräume Pullover i ieſ. Zeitung Posnañ 3. Par Al z ; BR ehe 
der Fa. reg te Fredric Marc h 7 z : wünſcht ein gebildetes, 
tür Herren. u. Damen- Selbstbinder udhe von ſofort ober ſehr hübſches Fräulein 


8 auch fpäter Stellung als 


r —— i bis zu 28 Jahren 
Gee en in groper, Auswahl — i 2 orſteleve ra hi ah . gyo 
NN wei . Sabre Bin es gehe ale engt, erer Dann Terre deulſche BUNT 
rige D RI W Is Kl. Gymn. und Vor⸗ſſchriften bitte unter 1289 Poſen 
. eee Kaufgesuche Tormietungen z K$ Unterriehi 2 rule 1 ae a D. Geldi b, Beitung 1 „ 
@ un 297 an die Geſchäftsſt. Poznan 3 zu richten. 
Achtungif enen haſen — ene, eee eee eee ee SAE 
s ang deres Wild und Hof- 5, Jimmerwohmmung enen geprüfte Lehrerin. | ieiniges, ehrlihes 27 J blond, mittelgroß mes 30 
Rallen, Mäuse —.— geflügel tauft,su böchften | pit allem Qubehär, im| Pierackiego & W. 12 Hausmüdchen mit Wermögen, juht| wember #9 
e re Stary Ronek ö Lagespreiſen sw. Marcin ſofort pers ſucht von fofort Stellung. | Herrenbekanntſchaft zw. be: 
Vertilgungsmittel ie à au A NA | Off. unter 1301 an die] Heirat, Witwer angen, m Hal * 
wie — Rotes Haus. — Geflügelhandlung mieten. N] Stellengesuche [J Geſchäftsſt. d. Zeitung evtl. nach Deutſchland. 
Typhusbazillus, gegenüber d. Hauptwache Miodzikomo Woldemar Günter Z| Poznan 3. Offerten unter 1287 an gi 
Giftweizen, Ver- neben der Apothele Poznan, sw. Marcin 34. f- Poznan. 6 Perfekte die Geſchäftsſtelle dieſer t 
gasungspatronen "Pod e Sew. Mielzynſtiego 6. Verkäuferin — Zeitung Poznan 3. VEL S,. 
nebst Apparaten a Nähmaſchine . 1 [ Offene Stellen ; eh 
„Kauft man billigst Um Irrtümer zu ver» [fi Rundſchiffchen, aut er- 4: Zimmerwohnung der poln. Sprache in W. A 7 Kino A pe Aufi 
in der meiden bitte ich meine ]]] halten, zu kaufen geſucht. e 1 . Stel mächtig, fugt eäulein N 2 Drama in pe 91% 
Drogerija Warszawska e Jabritmarte unter 1261] mieten. Miete 100 zl, [oder 15. Nob, gleich Au adtiäbeigern Suaben, | Kinotheater „Ns: lug d. . ot D A 
W. K Weltrierrier II Stary Agnet 26 [4 b. Geſchſt. d. Zeitung. auc Gero n. e unter 1252 an die O: Nellungen 2—3 hr. | Lachende Augen tiere 
Pomad, ul.27Grudnia 11 zu achten. Poznan 3. 1 . Malinowa 11, W. 2. schäftsstelle dieſer Ztg. Poznan mit der reizenden $i 
VL a (Ede Rinachauſiee) T Pazuan 4. Iauatoma 8/9. Wahn. G. Shirley Temple 


